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Ein roter Sportler

fuhr auf die Kunde vom Er¬

scheinen der „ Deutschen Frei¬

heit " mit dem Rad vom Nieder -

rhein nach Saarbrücken . Be¬

laden mit unserem Kampfblatt ,

eilte der rote Radler zurück !

Dem Tapferen Freiheit !

SA . besetzt Saararenie !
Bisher war der Grenzübertrttt auS dem Reich in das

Vaargebiet und zurück kaum behindert . Reisepaß war nicht

nötig . Irgend ein Ausweis mit Lichtbild genügte . Manch -

« al sah mau auch davon ab . Seit einigen Tagen machen

die dentschen Behörde « zahlreichen Reisenden bei der

Sontrolle Schwierigkeiten . In manchen Fällen wird un -

dedingt ein Reisepaß wie zu Fahrten ins Ausland ver ,

langt . Das stimmt allerdings durchaus zu der Ansdrucks -

« eise der deutlchen Nazipresse und zahlreicher hohen Nazi -

beamten , die gern davon reden , der oder jener sei „ ins
« » Sland geflüchtet " , wenn er in das deutsche Saar »

—̂ iet gereist ist .

Die Verschärfung der Kontrolle an der Saargrenze hat

zwei Ursachen : das Verbot der deutschen Sozial »

demokratie « nd das Erscheinen ber „ Deut -

schen Freiheit " . Man scheint drüben anzunehmen , für

die Abreise aus dem Dritten Reich in zivilisiert regierte

Länder gebe es nur das Saargebiet , « nd für das Ein -

dringen der „ Deutschen Freiheit " in das versklavte Deutsch -

land sei die Saargrenze das letzte Tor . In beiden Fällen

irrt man sich . Es gibt andere und bessere Wege genug .

Die SA . - und SS . - Formationen in der Pfalz werden

gesiebt , ergänzt und verstärkt . Die zuverlässigsten Leute sind

an die Grenze verschoben worden . Der dentschen Gendar »

merie und den Zollbeamten sind Hakenkreuzler als „Hilss -

Polizisten " beigegeben . Alle sind mit Revolvern oder Kara »

binern bewaffnet . SA . - Lente steige » schon mehrere Sta »

tionen vor der Grenze in die Züge ein , um die Reisenden

scharf kontrollieren zu können . Weder in der Schweiz , noch

in Frankreich , noch in Belgien werden deutsche Reisende so

scharf unter Kontrolle genommen wie Deutsche von Deut ,

schen an der Grenze des deutschen Saargebiets . Weitere

Versteifung der Grenzaussicht « nd Verwehrung der SA . »

Grenzwachen sind vorgesehen .

Frankreich drohi !
Der halbamtliche „ Temps " führt eine beispiellose Sprache — „ Deutschland am Abgrund "

VariS » 28 , Jnni . ( Eig . Draht . ) „ Dentschland vor
dem Abgrund " betitelt der „ Temps " seinen heutigen ,
offenbar vom Onai d ' Orsay » dem Außenministerium der

französischen Republik , stammenden Leitartikel » nd bringt
damit blitzartig seine Ren . teilung znm Ausdruck über die

gegenwärtige Lage in Deutichlaud , die gerade während der

letzte « Tage « ine starke Zuspitzung erfahren hat . „ Bon Stunde

» « Stunde verschärft stch die Krists , aus der es keinen Aus -

weg gibt , so lange die Nationalsozialisten an der Mach » blei ,
ben " und „ eine rapide Entwicklung vollzieht sich in Richtung
aus einen national bemäntelten Bolschewismus " . Das

ist die « « verhüllt ausgesprochene Ueberzengnng des „ Temps "
» nd das deckt fich, wie wir hinzuzufügen in der Lage find ,
mit der Anssassung der führenden Kreise Frankreichs .

Der „ Temps " glaubt sagen zn müssen , daß

die Welt mit Herrn von Hindenburg , als

dem oersassnngsmäßigen Gegengewicht der

\ Hitlerschen Diktatur , nicht mehr rechne «

solle ; die Stellung des Reichspräsidenten
sei ausgehöhlt . Die einzige reale Macht ,

die neben den Nationalsozialisten heute

noch bestehe , sei di « Reichswehr , deren

innere Tendenz in einem möglichen Kon -

flikt ungewiß sei .
Der „ Temps " warnt schließlich vor der irrigen Annahme ,

als handle es sich bei alledem um eine Krists der inner -

deutschen Verhältnisse , deren Klärung das Ausland mit

Ruhe zuschauen könne , « nd erklärt : „ Niemand in ganz
Europa bars gleichgültig bleiben gegenüber einer totalen

Umwälzung in Deutschland , gegenüber dem Hitler -
Bolschewismus , der z » genau den gleichen Kon -

sequenzen führen würde , wie der Bolschewismus in Ruß -
land . Z « allem Uebersluß verheimlicht die nationalsozia -

listische Diktatur gar nicht ihr Bemühen , das Streben nach

Macht auch im Ausland in Aktion treten zu lassen . "

Man habe , so fährt der „ Temps " sort , nicht mehr das Recht ,

sich über die Bedeutung der Fragen in Oesterreich « nd

Da uz ig täuschen zu lassen oder stch selbst zu täuschen ; « nd

„ der angebliche Uebersall Berlins durch geheimnisvolle
Flugzeuge gehört in dasselbe Kapitel . Dieser sogeuinnte

Flng , der unter so seltsame « Umständen durchgeführt

worden ist , daß kein Mensch von gesunden Sinnen ihm

Glanben entgegen bringen wird , dient nur als Borwand ,

um die öffentliche Meinung anfznpulvern für die deutsche

Lnstansrüstung . Der Wille znr dentsche « Ausrüstung mar -

schiert parallel znm Größenwahn der Nationalsozialisten
Die Frage ist nnr die , ob Europa sich unter

das Joch Hitlers beugen wird mit derselben

verbrecherischen Schwäche , wie sie das

dentsche Volk bewiese « hat ! "

Hitler bringt Deutschland in die größte Gefahr . Das

deutsche Regierungssteuer muß herumgerissen werden .

Deutschlands Rettung kann nur gegen Hitler geschehen «

Deutsche , seht euch eure Führer an !

DasJst ^ DrRobert ^ Le
Der Idiotenrufer von Genf - Die Sumpfblüte von Köln - Die Maus Im Wappen

Die Nachtredaktlon Im Weinhaus

Alles In allem s Präsident der Deutschen Arbeitsfront

Genf , den 24 . Zuni 1933 . ( Eig . Bericht . )
Präsident der deutschen Arbeitsfront ist Dr . Robert

Ley . internationale Öffentlichkeit lernte ihn
jüngst auf der Arbeitskonferenz in Genf kennen . Er

beschimpfte die südamerikanischenBölker -
b u n d s st a a t e n als 3 d i o t e n und muhte flucht¬
artig die Stadl des Völkerbundes verlassen . Die

Delegierten der Wellkonferenz staunten : Einen

solchen Menschen entsendet der deutsche Reichs¬

kanzler nach Genf !
Wer ist der Mann , den der Reichskanzler Adolf

Hitler neben dem homosexuellen Pornographen
Hauptmann Röhm in seine unmittelbare Nähe ge¬

rufen hat ?
Robert Ley stammt aus einem Dorfe nicht weit von Köln

im Vergischxn Lande . Oft ist behauptet worden , seine Bor -

fahren hätten ursprünglich Levy geheißen und hätten später

ans das kleine „ v " verzichtet . Nachzuweisen ist das nicht .

Sicher ist nur , daß Ley bei jedem Rassensorscher als Semit

Ehre einlegen würde . Wir meinen : ä o b e r l i ch. Wir wollen

die große semitische Rasse nicht dadurch beleidigen , daß wir

behaupten , Ley trüge semitische Charakterzüge . Er ist ein Typ

sür stch .
Ley studierte Chemie , recht und schlecht wie viele andere ,

« nd er nahm am Kriege teil , wie viele Millionen . Er wurde

verwundet , hat sich aber gut wieder erholt . Bald nach dem

Friedensschluß nach langer Kriegsgefangenschaft wurde er

Chemiker bei der JG . - Farben in Leverkusen . Man muß dort

seine Fähigkeiten als Chemiker nicht sehr hoch bewertet

haben , denn es blieb ihm viel Zeit . So begann er denn in

den vielen Mußestunden zu politisieren . Er wurde einer der

ersten Propheten Hitlers im Rheinlande . Jetzt erzählt er

gern , er sei vom Farbentrnst gemaßregelt worden .

Die Sache verhält sich genau umgekehrt .

Die JG . - Farben zahlten ihrem Ley als Ab -

findung ein Vermögen . ZehntansendeMark
in Gold ! Das ist die materielle Grundlage

sür den Ausstieg Dr . Leys . Er gründete mit

einem Teil dieses Geldes ein ZeitnngS .

geschäst in Köln .

Wir sagen ausdrücklich : Geschäft ! Ein Sensations - « nd

Revolverblatt , „ Westdeutscher Beobachter " . Es wühlte in

kriminellen and sexuellen Motiven , daß der Schmutz weit -

hin über die Großstadt spritzte . Der Antisemitismus

wurde prositabel ausgewertet . Ritnalmorde wurden

erfunden . Lange vor der Idee genialen Verbrechertums , den

Reichstages zur Wahlagitation gegen links in Brand zu

stecken , wußte man in Leys Revolverblatt , wi « » die politische

Sensation aus Gipselpnnkte zu steigern ist . Man erfand die

Greuclnachricht , wie so etwaS heutzutage heißt , in der Wurst

einer jüdischen Großschlächterei sei eine tote Maus gesunden

worden . Zeugen fanden sich, die heilige Eide zu schwören ou

reit waren . Die Großstadt , in breiten Massen schon in psycho -

tischen Zuständen , glaubte alles . Wie di « Mans « nversehrt

durch die Cesser der Maschinen in die Wurst hätte gelange «

können , darüber machten stch nur wenige kritische Gedanken .

Wenn jemals im Dritten Reich , wie oft

schon angekündigt wnrde , ei « neuer Adel

geschaffen werden sollte , wird man dem

Ritter Robert von Ley ein Mäuslein ins

Wappen setzen müssen . Denn die Maus in

der Wurst » erschuldet sein Führertum .

Alles was recht ist : Robert Ley verstand sein Geschäft . Er

war sür keine Gläubiger zn fassen . Alles gehörte seiner Frau .

Aber auch diese Dame erwieS fich als hochbegabt in Grün ,

dnngen und Schiebungen . Es gehörte die Findigkeit von

zehn Juristen und die Gerissenheit von zwanzig Börsen ,

jobber « dazu , um von den Firmen der Familie Ley Geld

zu bekommen . Das war sozusagen ein Wettlan » mit den Reu ,

gründunge , im Handelsregister . Kamen die Lieferanten ,

meistens kleine Leute , mit ihren Rechnungen , so war die je -

weilige Gründung soeben in Liquidation « nd vollkommen

pleite . Eine neue Firma war aber schon ans dem Znsammen -

brnch erstanden . Sie sand bei anderen Leuten Kredit . Wen »

die ihr Geld verlangten , wiederholte stch dasselbe Spiel :

Bankerott und wieder eine neue Gründung . Ganze Zeitungs »

spalten ließen sich mit diesen Gründnngsgeschästen von Herrn

and Fran Ley füllen . Er dachte wohl a « sich, wenn er so

zern sprach „ von jüdischem Dreh " .

Nicht nnr kleine Lente wnrde « herein »

gelegt , sogar « in wirklich blandlütiger



Christus am Hakenkreuz ?
Die evangelische Kirche unter dem Kommando Hitlers — Beginnt ein Kirchenkrieg gegen die Nazis ? — Lebt der
Protestantismus noch ?

Der pädagogische Philosoph Professor Dr . Eduard
Spranger . der dem neuen System sehr kritisch gegen -
übersteht , hat jüngst im „ Logos " einen großen Aufsatz ver »
öffentlicht . in dem er die Schonung begründete , die der
Staat den g e w i s s e n pf l e g end e n Gemein -
fchaften der Kirche und des wissenschaft¬
lichen Anstalten gegenüber zu üben durch sein hö -
heres Interesse und sein eigenes Gewissen verpflichtet ist.

Solche Warnungen führender geistiger Menschen kllm -
mern die Leute , die jetzt das geistige Deutschland zu
einem einzigen Kasernenhof gleichschalten woilen , nicht .
Nach den Gewerkschaften und Genossenschaften , nach den

Gesangvereinen und Kegelklubs ( wir scherzen nicht ) ist
jetzt die evangelische Kirche „gleichgeschaltet " worden .
Der von der offiziellen Kirchenvertretung zum Reichs -
bischof erkorene Dr . von Bodelschwingh ist ge -
zwungen worden , sein Amt niederzulegen . Das geschah
dadurch , daß man auf Kommando der nationalsozia -
listischen „ Deutschen C h r i st e n " den Leiter der

Kirchenabteilung im preußischen Kultusministerium Dr .

Jäger zum diktatorischen Kommissar über die

evangelische Kirche ernannte . Der preußische Kultus -

Minister verfügte :

Getragen von der Verantwortung gegenüber dem Werk
ber Reformation « nd beseelt von dem unbeugsamen
Willen , der Zerrissenheit im Kirchenvolke ein Ende zu
machen , hat mich der Herr preußische Minister sür Wissen -
schast , Kunst und Volksbildung mit ber Vollmacht bestellt ,
di « zur Beseitigung der vorhandenen Berwirruag nnd znr
Verhütung weiterer Zerreißung nnd Aasspaltung crsorber »
lichen Maßnahmen zu treffen .

Mann , aber er hat in seiner ersten Kundgebung vor der

Presse am 30 . Mai immerhin Worte gefunden wie diese :
Bei dieser Erneuerung geht eS zuletzt um geistig «

Entscheidungen . Zu ihnen hat die Kirche deutlich
« nd unerschrocken das z « sagen , waS ihrer Ten »

dnng und innersten Art entspricht . Sie bringt
die Botschaft der Liebe , die über alle Abgründe mensch -
licher Schuld und Leidenschaft hinweg tragsähige Brücken

baut . Sie begründet ein « Brüderlichkeit » di « auch
dem geringsten Mann im Volk , wenn er ehrlich und guten
Willens ist , Ehre und Lebensraum zu geben bereit ist . Sie

pflegt an der Sitte der Väter , waS edel , rein und tapser
ist . Sie ist gerade aus Ehrerbietung vor der Geschichte
keine Hüterin überalterter Formen . Sie spricht die

Sprache unserer Zeit . Si « ist auch zum
Kämpsen und Leiben bereit .

Das gefiel den „ Deutschen Christen " , den national -

sozialistischen Partei christen nicht . Sie haben auf ihrer
Reichstagung in Berlin verlangt , daß ein Staatskommis -
sar für die Kirche eingesetzt werde , und die Regie -
rung hat sich diesem Befehl ein st weilen

für di « protestantische Kirche gefügt . Für

die katholische werden ähnliche Maßnahmen noch er «

wogen .
Von den Resolutionen auf der Reichstagung der „ Deut -

schen Christen " seien nur drei als besonders christlich her -
vorgehoben . Die eine verlangt , daß in Zukunft das Alte

Testameni aus dem Zleligionsunl - Tricht wegzubleiben
hat . An Stelle dieses jüdischen Machwerks seien deutsche
Märchen und Sagen zu lesen . Die andere sagt kurz und

bündig : „ Evangelische Menschen , die Angehörige einer

fremden Rasse heiraten , werden nicht getraut und aus
der Kirche ausgeschlossen . " Die dritte , die schönste , schreibt
vor . daß künftig nur noch Deutschstämmige Pfarrer wer -

den können . Die zwöls Apostel hätten keine Aussicht ge -
habt , in ihrem Lehramt von den „ Deutschen Christen " be -

stätigt zu werden . Der Nazisuperintendent hätte sie der

SA . übergeben , zur „ weiteren Behandlung " .
Wir hoffen ernstlich , daß sich in der protestantischen

Kirche noch Kräfte finden , die sich dagegen wehren , daß
der auf Golgatha Gekreuzigte nun an das Parteisymbol
de » Hakenkreuze » geschlagen wird , denn schließlich sollte
auch der deutsche Protestantismus noch eine geistig -
religiöse Kraft sein .

Kanzlerhorden in Krcninadi

Ich übernehme hierdurch die Führung de »
teschäst « der sämtlich «

Landeskirchen PreußenS .

« ng be
« lisch « !

70 SA . - Leute überfallen die Ringkämpfer Baruch

Folgen der Hitlerschen Judenhetze

Das Haus demoliert — Furchtbare Auftritte

Ich löse mit sosortiger Wirkung sämtliche gewählten
kirchlichen Vertretungen in de « evangelischen Landes »
kirchen Preußens aus .

Ich bestelle zum kommissarischen Präsidenten de «
Evangelischen OberkirchenrateS der altpreußifchen Union
den Rechtsanwalt Stadtrat Dr . Friedrich Werner
lBerlin ) . Gleichzeitig übertrage ich ans den kommissarischen
Präfidenten des Evangelischen Oberkirchenrates sämtliche
Befugnisse des Kirchensenat «».

Weiter bestelle ich : zum kommissarischen Geistlichen
Vizepräsidenten bei Evangelischen Ober¬
kirchenrateS den Psarrer Joachim Hoffen »
selber lBerlin ) , znm kommissarischen Geistlichen Vize «
Präsidenten des Evangelischen OberkirchenrateS de »
Konsistorialrat Dr . Ferle svreSlau ) .
Der nach so kurzer Amtsdauer ausgeschiedene Reichs -

bischof von Bodelschwingh ist alle » andere ale unser

S a a r b r L ck e n , den 28. Jnni IMS .

Wie wir anS znverläsflger Quelle erfahren , wurde in der Samstagnacht ein Uebersall aus das Haus der Ge -

brüder Baruch von 88 —78 SA . - Männern aus Kreuznach unter Führung eines NachdarS der Baruchs , der ebenfalls

zur SA . gehört , unternommen . Die Gebrüder Baruch sind bekanntlich die besten deutschen Ringkämpfer und find erst

letzthin , weil st « Inden find , a « S dem dentschen Ringkämpserverband ausgestoßen worden . Gegen die Masse der Ueber »

sallbanbite « waren die beide « BarnchS , die sich znr Wehr setzten , bald machtlos . In fanatischer Wut stürzten stch dann

die Horden besonders über Julius Baruch und oerletzten ihn durch Messerstich « und Gummiknüppelschläge äußerst

schwer . Er erhielt Stiche in die Arme nnd in den Kops . Die Lippen wurden ihm gespalten » Zähne ausgeschlagen usw .

Der Bruder Hermann Baruch wurde ebenfalls durch Gummiknüppelschläge und Messerstiche verletzt . Die Schwester

Hanna wnrde alS Hure betitelt und ebenfalls geschlagen . Selbst an der alten Mutter Baruchs vergrissen fich die rohe «

Gesellen und mißhandelten fie schwer . Der einen Schwester der Gebrüder Barnch gelang es , über den Hos auszurücken .

Bei dem Uebersall wnrde die große massive Haustür gesprengt , sämtliche Fenster eingeschlagen , die ganzeWohnungs -

einrichtnng demoliert . Es hagelte natürlich auch die üblichen Rufe „ Inda verrecke " . Als Führer taten sich besonders

hervor ein Nazimann namens Feig ioder Beig ) . Ein anderer soll Schmal heißen . Die Bevölkerung von Kreuznach ist

über den seigen Uebersall der Nazibanditen empört .

Prln » Christian Friedrich oo « Schanmbnrg »
Lipp , gehört « zn de » Geneppte « .
Di « erste « Krisenwahlen deS Jahre » 1990 entsandten

Modert Ley tn den Deutschen Reichstag . Dort fiel er im
Sitzungssaal « durch zahllose OrdnnngSrnse » nd mehrere
Hinauswürfe ans , die er fich durch slegelhasteS Benehmen , « -
zog . An da » Hinausgeworfenwerden , wie « S ihm jetzt in
Gens zustieß , ist Ley also auS mehrjähriger Praxis gewöhnt .

Dayerhaster « nd leistnngSsähiger alS im Sitzungssaal «
war Ley im ReichStagsrestayrant . Da hielt er jeden Rekord .
Sein Element ist „ Kirsch " . Seine intimen Freunde wissen
z » erzählen , wieviel Gläser Kirsch Robert Ley zu sich nehmen
muß , ehe er aktionSsähig ist . Die Delegierten ans der Arbeit « ,
konserenz wußten e » vermutlich nicht . Sonst hätten st « sich
nicht so über Dr . Ley gewundert . Möglich anch , daß er seine
Ration an Kirschwasser doch etwas zn sehr erhöht hat . seit «
dem er über da » Gesamteinkommen « ine » Reichsministers
verfügt .

Dr . Ley ist alle » andere als « in Redner . Er krächzt « nd
kreischt « nd lispelt , aber er kennt sein Publikum . Da er keine
Hemmungen hat « nd wild darauflos verleumdet , zog er alles
in seine Versammlungen , was sich an Verleumdungen süh -
render Politiker ergötzen wollte . Manchmal ließ fich jemand
herbei , ihn vor Gericht zu ziehe « .

Mehrere Male wurb « er schwer beftrast ,
auch z « G « s S » g n i S. Gesessen hat er wohl
nie . Nazi » « nd Kommnnisten sorgten durch
alle » in allem zwei Dntzend Amnestien sür
den Schntz » erlenmderischer Psychopathen .
Und die Republik war so geduldig , wie « in

richtiges Schaf .

Da » M. d. R. Rabert Lay war längst anch in München ,
dem Sitz de » Oderosaf , al » geschäftstüchtig erkannt . Der Ab -

geordnete Dr . Robert Le , fand Eingang in die Kassenräume

großer Industriellen . Er hat bedeutende Gummen
an » rheinischen Fnduftriekreisen sür die

NSDAP , locker gemacht . Anch sein Einkommen wachS und

wuchs . Sein « Gläubiger aber hatten keinen Nutzen davon .

Dr . Robert Le , war « nd blieb unpfändbar , und er ist
e » al » Präsident der dentschen ArbettSsront wohl hente noch .
Er ist tatsächlich nach Vermögen « nd Lebensweise ein echter

Bourgeois » juristisch aber ein armer , ganz and gar besitz -

loser Proletarier .

Eine « großen Teil seine « Nächte ,er »

trachte « « inKtlnerWeinstnbe « .

Dort gab er , wie er vor Gericht einmal sagte , inmitten

seiner Freunde hinter Batterien geleerter Weinslaschen die

„ politischen Tip » " sür seine Redakteure . In einer solchen

Nacht inmitten seiner sozusagen geistigen Tätigkeit verübt «

er vor Jahren den politischen Uebersall aus den sozialdemo »

kratischen Parteiführer Wels und den Polizeipräsidenten
vanknecht . Sin Skandal , der damals großes Aussehen

erregte . Di « beiden Sozialdemokraten saßen mit Freunden

«««ch einer großen Versammlung in ruhiger Unterhaltung

zusammen . Robert Ley , der sie beobachtet hatte , ließ sein «

berüchtigsten Schläger kommen . Wels erlitt einen gesähr .

lichen Schlag gegen den Kehlkops . Auf dem Schädel des

Polizeipräsidenten wnrde eine der „ geistigen Massen " beb

Ley , eine Weinflasche , zertrümmert . Le , « nd seine Kumpane

« nrden zu Gesängnis vernrteilt . Abzusitzen brauchten ste die

Straf « nicht . Steh « oben : Amnestie und Republik und Schas .

In München strahlt « « an über die Let -

stungSfähigkelt de » Dr . Robert Ley . DaS

war « in Mann für das Dritte Reich . Der

führte jeden Anstrag auS , wenn ihm ge «

nügenö Kirschwasser gestellt wnrde . So kam

denn LeyS große Stunde .
Als Gregor Straßer , der Mann von Willen und Geist , sich

von Hitler trennte » wnrde Dr . Le , znm Führer der Organt -

sationSabteilung berufen . Man hätte kaum glauben sollen ,

daß eS da noch einen Ausstieg gab . Dennoch wurde die Mög -

lichkeit geschaffen . Ley , der nächste Mitarbeiter deS deutschen

Reichskanzlers , wurde der historische Räuber »

h a n p t m a n n , der dte Häuser « nd die Kasten ber deutschen

Gewerkschaften für ben Faschismus stahl . Daß die große

deutsche Arbeiterbewegung , geschult an den größten Geistern

deutscher Kultur , nicht mit dem räuberischen Ativismus ber

großen nnd kleinen Leys gerechnet und sich daraus gerüstet

hat , wurde ihr zum Verhängnis . Sie wird daraus z « lernen

wissen .
So entwarfen wir da » wahrheitsgetreue Charakterbild

de » Präsidenten der deutschen Arbeitsfront Dr . Robert Ley .

So ist z » verstehen , daß die internationale Arbeitsfront in

Gens fich so gnt wie einmütig gegen diesen Mann erhob .

Jeder im Saale sühlte , baß hier ein roher Eindringling lüg -

nerisch fich anmaßte , im Namen der dentschen Arbeiter zn

sprechen . Di « internationale Arbeitskonserenz kennt die sozia -

liftischen Arbeiter Deutschlands als Kulturträger . Ste weiß ,

daß der rohe Geschästspolitiker Ley mit der deutschen

Arbeiterknltnr nichts , « schassen hat . Die « ulturwelt hat

ihm deShald die Tür gewiesen « nd da » mit Recht .

Bleibt noch anzumerken » daß die Faschisten Italien »

ruhig ans der ArbeitSkonserenz blieben , als ihr deutscher

Mitkämpfer Ley hinausgeworsen war . Für - ine » Ley stürzt

sich Mussolini so wenig in Unkosten wie sür den Herr « Hitler .

So war es In Ocnl
„ Ley ist ein Henker " — „ Ich liebe Deutschland ! "

rief Jouhaux

Ueber den Zwischenfall Ley — Jouhaux , dem franzö¬
sischen Delegierten auf der Arbeitskonferenz in Genf ,
wird jetzt berichtet :

„ Ein Henke « hat nicht daS Recht
seine Opser zn vertreten " sagte

Genosse Jouhaux .

„ Die Faschisten sind immer unsere Gegner gewesen .

Sie sind unsere Feinde " fügt « der französische Delegierte

hinzu .

Ley antwortete : „ Sehr gut , ich werde den bentschen Arbel ,

tern sagen , daß man sie hier als Feinde betrachtet . "

Woraus Jouhaux voller Erregung erwiderte : „ Ste

lügen . Ich liebe Deutschland « nd die dent »

schenArbeiter , aber Sie und das Regime , daS Sie ver ,

treten , Sie betrachte ich als meine Feinde . " Als Ley

daran erinnerte , daß Lenfchner , der von der Arbeitergruppe

des BerwaltongSrates gewählt war , an der Delegation teil -

nehme , sagte ihm Jouhaux : „ Jawohl , Sie haben Leuschner

auS dem SonzentrationSlaaer * a ' Na¬

ntit er Ihne » hier alS Paravent t "

. . vie schwarze Gefahr "
Priester sollen eingesperrt werden

München , 2». Jnni . Gegen den politischen KathölizismnS

wandte fich der bayrische Staatssekretär D a « s e r in einer

Passaner Versammlung . Nach der „ Ostwacht " , dem Blatt de »

Kultusministers Echem « , führte er aus : „ Die rote Gefahr

haben wir beseitigt , jetzt gilt es anch , die schwarze zu ver ,

nichten . Wir wollen nicht die katholische Kirche als Religion

bekämpfen . Wir bekämpsen die , die mit dem Heiligsten

Schindluder getrieben haben , um damit politische G- schäste z «

machen . Wir werden sorgen , daß das unterbnnden wird . « er .

treter der Kirche glauben immer noch » ste müsse « gegen den

Reichskanzler hetzen . Wir werden nicht davor zurückschrecken ,

diese Herrschasten dahin zu bringen , wohin ste gehören . DaS

bars aber nicht mißverstanden werden , daS ist keineswegs ein

Kampf gegen die Kirche . "

Dulder Hilgenberg
Er mahnt seine Freunde zur Geduld

B « rli n, 2S. Juni . iT . - U. ) Reichsminister Dr . Hugenberg

übermittelt der Oesfentlichkeit folgende Erklärung :

„ ES kommen in diesen Tagen von den Freunden im Lande

soviel Ansragen an mich , daß es mir unmöglich ist » sie im

einzelnen z « beantworten . Daher bitte ich . noch kurze Zeit

Geduld zu haben . Wenn e « fich um Entscheidungen handelt ,

die von schwerster Bedeutung für Volk und Land sein könne « ,

ist Uebereilung am wenistgen angebracht . Ich bin gewiß :

Niemand wird in diesen Tagen an der Ucberzengnng irre

werden , daß zwischen unseren Freunden im Lande und mir

unzerreißbare Bande bestehen .

gez . Dr . A. H u g e u b e r g. "

Nädifliche Tragödie
„ Auf der Flucht " ermordet

Aachen , 24 . Jnni . In der Nacht zum Freitag wnrde

der kommunistische Funktionär Arthur May , der nach Jülich

überführt » erden sollte , aus der Flucht erschossen .

krau nugeuhergs Kaifcehlafsdi
Die deutsche Nazipresse entrüstet sich über H u g e n *

berg . Der Mann ist ein Landesverräter . Warum ? Weil

seine Frau mit dem österreichischen Gesandten in Berlin

— Kaffee getrunken hat . Des gleichen Sabotage -
Verbrechens ist die Frau des Staatssekretärs Meißner
schuldig . Auch die Frau des Außenministers » . Neurath
ist an diesem schamlosen Attentat auf die Würde de »

Dritten Reiches beteiligt . Die Nazipresse hat das hoch -
politische Ereignis im Bilde festgehalten .

Opapa Hugenberg hat übrigens dieser Tage De «

burtstag gefeiert . In telegraphische Unkosten stürzten sich
u. a . „ Kronprinz " Wilhelm , der mit „ F r o n t heil " grüßte ,
aber Etappen heil meinte . Auch Generalfeldmarschall
v. Mackensen und andere Greise telegraphierten . Da

gilt wohl da » Wort : „ Zurück , du rettest den Freund nicht
mehr ! "



Ungarische Opposition

Gömbös lauft Spießruten 1

Wegen seines Besuches hei Hitler

Die Angst ! Die Angsl !
Staatsgefährdende Grammophonplatten

A « S mehrere » Städten Dentschland » wird « « » gemeldet :
Arbeiter » die fich ans ihre « Grammophonplatte » die Inter ,
nationale vorspiele « ließe «, wnrde « denunziert . ES wurde
sehauSsncht . Die Grammophon und dte Platten wnrde « de »

Wagnahmt . Die Arbeiter wurde « in Schutzhaft genommen .

„Astrologie "
Angeblich kommunistische Geheimwerkstatt

Eine Geheimwerkstatt , die von einem russischen Staat » -
« » gehörigen betrieben wurde , ist jetzt in der Heinestraße
tn Neu - Buch bei Berlin gesprengt worden .

<kS handelt sich dabei um eine Propaganda - Zentrale , tn
der kommunistische » Material hergestellt und von dem In -
haber , einem SS Jahre alten Eri - b Müller , vertriebe »
wurde . Diese Geheimwerkstatt war seinerseits mit den mo -
dernsten Hilfsmitteln , wie Schreibmaschinen und Motor -
rädern , versehen , wie man andererseits das Treiben unter
dem altertümlichen Deckmantel der Astrologie verbarg .

Die Arbeit de » Russen Müller , der au » Berlin geflüchtet
ist , wurde entdeckt , als der Oberlandjäger von Lindenberg ,
DierckS , eine Durchsuchung de » Hause » Heinestraße 77 vor -
« ahm , um — gemäß der Bestimmung über die Beschlag -
nähme de » Vermögens ber KPD . — gegen ben Russen vor -
zugehen . ES stellte stch heran » , daß dieser schon geflüchtet
war . In dem Haus « wurde noch sein « 82 Jahre alte Ehe -
frau angetroffen .

AlS der Beamte in die Bodenräume kam , stieß er auf
etwa fünf Zentner Propaganbamaterial der KPD . , einige
00 Bücher tn russischer Schrift und auf etwa 15 000 so -
genannt « Horoskope .

Dassenpollflscher Delraf
Die Erforschung der Großmütter beginnt

Der vom ReichStnnenmintster eingesetzte rossen -

Solttsche Beirat beim Reichsinnenministerium wird
em „ Völkischen Beobachter " zufolge am kommenden Mitt -

woch zu seiner ersten konstituierenden Sitzung zusammen -
treten , tn der insbesondere die mit der neuen Beamten -
gesetzgebung zusammenhängenden Fragen zur Erörte -
rung stehen weredn . Besondere Bedeutung erhält die
Sitzung durch die Teilnahme des ReichsinnenministerS Dr .
Frick , » er bei dieser Gelegenheit umfassende grundsätzliche
Ausführungen zur Rassenfrage unter staatSpoltttschen Ge -
sichtSpunkten machen wirb .

Bekanntlich müssen die Beamten ihre rassenretne « bstam -
mung bi » zu den Großeltern väterlicher — und mütterlicher -
seit » nachweisen .

Es wird etwa « schwerhalten , setzt noch zu erforschen , od
« » bei ben Großeltern immer streng arisch zugegangen ist .

Aushungerung jüdischer Aerzle
Hinauswurf aus den Krankenkassen

Der Frankfurter Aerzteverband für freie Aerztewahl e- V.
sandte am 22 . d. M. folgende » Schreiben an einen Teil setner
Mitglieder :

. Aerzteverdand für frei « Arztwahl . Frankfurt - M, 22 . 8 . 8 » .

s. O. Weißfrauenstraße 11.
Fernsprecher 21100 .

Auf Grund der Verordnung de » Reichsarbeitsminister »
» om 22. 4. 1088 , j 27 a der ZulassungSordnung wird hiermit
Ihre Zulassung zu den RBO . - Kaffen mit Wirkung vom
1. Juli 1088 an fllr beendet erklärt .

Begründung :

Nichtartsche Abstammung . Die in 8 22 Ziffer 2 der
ZulassungSordnung vorgesehenen Ausnahmebestimmungen
treffen für Sie nicht zu .
Der Borstand deS AerzteverbandeS für freie Arztwahl e. B.

i . A. gez . Unterschrift . "
Dem Schreibe « ist eine Anlage beigefügt , welche die for -

melle « Bestimmungen über die Beschwerdemöglichkeiten mtt -
teilt .

Demzufolge stehen in wenigen Tagen ben Mitgliedern der
betroffenen Kassen schätzungsweise mehr als hun -
dert Aerzte und Aerztinn en nicht mehr zur
Verfügung , falls nicht die Möglichkeit der Beschwerde für
« ine Anzahl der Betroffenen Wirkung hat .

Für die hundert Aerzte bedeutet das Vorgehen Bernich -
tung ber Existenz .

Am Tage nach der Heimkehr deS ungarischen Minister -
Präsidenten Julius Gömbös aus Berlin mußte dieser
im Abgeordnetenhaus von oppositioneller Seite ein völliges
Spießrutenlaufen ertragen wegen seines Besuches bei
Hitler und wegen der Auslegung , mit welcher er diesen
Besuch als „ im Interesse der Nation " gelegen der öfsent -
lichen Meinung Ungarns plausibel machen wollte . Der
Sozialist Emanuel Buchinger nutzte auch diese Gelegenheit
dazu , die falschen Wege der offiziellen ungarischen Außen -
Politik aufzuzeigen . Die Tatsache feststellend , daß daS Land
die Berliner Reise des Ministerpräsidenten mit der größten
Aufregung und mit noch größerem Mißtrauen aufgenom -
men habe , betonte der Redner , daß wenn zwei solche
Ministerpräsidenten wie GömböS und Hitler unter
vier Augen verhandeln , so ist das unter der gegenwärtigen
europäischen Atmosphäre absolut ungeeignet , den Interessen
Ungarns zu dienen . Der Ministerpräsident hat u. a. gesagt ,
es interessiere ihn die politische Lage in Deutschland , ferner ,
ob Hitler wirklich der Mann ist , sür den ihn daS deutsche
Volk hält , oder ob er so ist , wie ihn die europäische Presse
hinstellt . Es ist jedoch die Frage ,

welchen Teil deS dentschen Volke » der Ministerpräfident
für kompetent hält » diese Frage z « entscheiden . Bon einem
einheitlichen dentschen Bolke kann heute überhaupt nicht
gesprochen werde « . Durch daS Hitler - Regime wurde da »
deutsche Volk nicht in zwei gegnerische » sondern in zwei
Lager von Todfeinden auseinander gesprengt .

Es ist also ein tragischer Irrtum , wenn der Ministerpräst -
bent glaubt , daß er den Interessen deS Landes dient durch
die Anbiederung an ein solches Regime , welches das deutsche
Volk in zwei feindliche Lager gerissen hat . Wie e » scheint ,
ist es für den Herrn Ministerpräsident nicht wichtig , daß
bei den Wahlen im März trotz deS blutigsten Terrors
zwölf Millionen Arbeiter gegen Hitler gestimmt haben ,
fünf Millionen Stimmen hat die Katholische Partei und
drei Millionen Stimmen erhielten Parteien anderer Rich -
tung .

Diese 20 Millionen erwachsener Deutscher scheinen de «

ungarischen Ministerpräsidenten Heknba zu sei ».
Hat der Ministerpräsident auf dieser Grundlage die wirk -
liche Stimmung des deutschen Volkes beurteilt ? Der
Ministerpräsident hat eS für notwendig gehalten , nach -
drücklich zu betonen , daß er das Hitler - Regiment nicht für
etwas vorübergehendes hält . Da müssen wir ihn fragen :
kann heute , wo noch vor kurzem Throne zusammengestürzt
sind und durch die Gestaltung der Weltsttuation sahrhundert «
alte Reiche zerschlagen wurden , wo fast tagtäglich gewaltige
Wendungen eintreten , von einer politischen Stabilität ge -
sprachen werden ?

Der Ministerpräsident ist nicht berechtigt , semanden « inen
Vorwurf zu machen wegen der Art der Aufnahm « seiner
Berliner Reise im eigenen Lande . Im Gegenteil ,

der Ministerpräsident war e«, der mit seiner Berliner

Reise das Land in eine peinliche Situation gebracht hat .
Und diese Angelegenheit kann unmöglich durch eine solche
Rebe des Ministerpräsidenten beigelegt werden , in welcher
er ganz schlecht verhüllt seine Auffassung — daß für ihn
das Parlament ein Schmarrn ist ! — zum Ausdruck bringt .

Der Ministerpräsident bemüht stch , seinen Berliner Besuch
mit wirtschaftlichen Interessen in Verbindung zu bringen .
Demgegenüber fühlt das Land unverkennbar , daß die wirt -
schaftlichen Fragen in diesem Falle nur einen Vorwand
bilden . Schließlich weiß doch heute bereit » jedermann , daß

unter der Hitlerschen Autarkie die wirtschaftliche » Be «
strebungen Ungarn » ganz aussichtslos sind .

Aber angenommen und nicht zugestanden , daß der Minister -
Präsident die wirtschaftliche Frage für die wichtigste gehalten
hat , ist es vom taktischen Standpunkt aus richtig , unsere
wirtschaftliche Verlegenheit , unsere Angewiesenheit so kraß
aufzuzeigen ? Diese Haltung grenzt an Unterwürfigkeit und
ist den wirtschaftlichen Interessen Ungarns direkt schädlich .
Aber alle Argumente , welche sich auf wirtschaftliche Inter -
essen berufen , werden zunichte durch das Bewußtsein , daß
der Ministerpräsident eigentlich dem Finanzmtnister
Jmredy , der jetzt in der Londoner Konferenz die wirt -
schaftlichen Interessen Ungarns vertritt , in den Rücken
gefallen ist . Die Bemühungen des Finanzministers draußen
werden nichtig gemacht und nach dem Geschehenen wird man
ihn in London nicht verstehen , vielleicht eher auslachen .

Je mehr man sich bemüht , diesen Schritt des Minister -
Präsidenten zu deuten , zu erklären , um so unverständlicher

wirb diese Aktion . Aber wir sind der Ansicht , baß dieser
verfehlte Flug nach Berlin nicht bloß vom Ministerpräst -
denten reklamiert werben muß . Schließlich haben wir doch
auch einen Außenminister . Wir müssen die Frage auswerfen :
Weiß Außenminister Kanya , um was es sich da handelt ?
Hatte er von der Aktion des Ministerpräsidenten Kenntnis ?
Die ganze Rolle des Außenministers ist übrigens sehr eigen -
tümlich , unbegründet . Es kann nicht die Rolle des Außen -
ministers sein , daß er manchmal auf 10 bis 15 Minuten im
Parlament erscheint und wenn er erfährt , daß jemand über
außenpolitische Fragen sprechen will , er den Saal verlätzt .
Das könnte auch billiger erledigt werben .

Im offiziösen dentschen Organ der ungarischen Regierung

konnte man lesen , „ es sei noch nicht der Zeit »

punkt dafür gekommen , die geheimen Be »

ziehnngen der Berliner Affäre zn lüften . "

Bei der gegenwärtigen Regierungspraxis wird die Auf -
deckung dieses Dunkels auch nicht so bald erfolgen . Ueber -
Haupt hat es den Anschein , als ob der Ministerpräsident
nicht geneigt wäre , die sür das Land äußerst wichtigen
Angelegenheiten dem Parlament — wie man sagt — an die
Nase zu binden . Wir möchten aber dennoch wissen , was da
geschieht und was vorbereitet wird . Die „ Vossische Zeitung "
— in der bekanntlich Hitlers Meinung zum Ausdruck
kommt — hat vor kurzem geschrieben , daß „ Hitler im Wege
der engeren Verbindung mit der ungarischen Regierung
die nicht zur Kleinen Entente gehörenden östlichen Staaten
konsolidieren will " . . .

Ist etwa Hitler tn Europa dazu berufen , Ungarn zu kon -
solidieren ? Es ist entschieden festzustellen , daß in den Ab -
sichten des Ministerpräsidenten und des Außenministers sich
eine neue Orientation meldet . Ist es nicht sonderbar , baß
die Regierung sich tn der Richtung der Berliner Reichs -
regierung orientiert , deren gesamte politische Zielsetzung im
Zeichen ber alten preußischen Devise : „ immer feste druff ! "
sich bewegt ? ! Demgegenüber ist festzustellen , daß der bedeu -
tend flinkere Dollsuß , d. h. Oesterreich , dieser Orientation
schleunigst ausgewichen ist , wir aber gehen dem
Hitler und den Nazis auf den Leim .

Wir müssen die Frage stellen : was ist die Stellung
Italiens zur neuen Orientation und was ist heute die Lage
Ungarns Italien gegenüber ? Nicht als ob wir die Freund -
schalt Italiens reklamieren wollten ; wir halten diese nach
wie vor für verfehlt . Aber wir haben das Recht , ja wir sind
verpflichtet , bei der Regierung jene Außenpolitik zu rekla -
mieren , welche sie bisher als die richtige bezeichnet hat —
insbesondere was Italien betrifft . In der europäischen
Politik bezeichnet man als die Ursache der ungarischen
Tragödie gerade die deutsche Orientation , aus der das
Urteil : „ mitgefangen — mitgehangen " erfolgte , das will
heißen , daß Ungarn deshalb von Trianon betroffen wurde ,
weil e » in das Schlepptau der deutschen Politik geraten ist .

Wenn wir nun in die internationale Front der Hitler »
Politik hineingeraten , so könne » wir anss neue ei «

trauriges Entgelt dafür bekommen .

Es ist eine gefährliche Politik , es ist Vogel - Strauß - Politik ,
auf die stch der Ministerpräsident nach dem Viermächtepakt
eingestellt hat . Mussolini hat zehn Jahre lang diese Politik
gemacht , aber Mussolini orientiert sich bereits , anders , wenn
er eS auch dem ungarischen Ministerpräsidenten noch nicht
gesagt hat . . .

Der Ministerpräsident ist in eine falsche Position geraten
als er eS verabsäumte , die Nachbarn entsprechend zu
würdigen . All daS überzeugt uns davon , daß er seine
Außenpolitik der reaktionären inneren Politik anpaßt und
das macht eS verständlich , baß der ungarische Ministerpräst -
dent sich dem Unterlocher der deutschen Arbeiterklasse zu -
gesellt , neben Hitler stellt , was wir als die Vertreter der
Arbeiterklasse noch im besonderen als verletzend bezeichnen
müssen .

AuS dem Innersten unseres HerzenS rufen wir unsere «
armen , versolgten dentschen ArbeitSbrüdern zu : Ber »
wechselt nicht daS ungarisch « Volk mit der ungarischen
Regierung !

Der Ministerpräsident spricht immer über „ nationale Ein -
heit ' . Wir legen diese Einheit ganz anders aus : Die wahre
Basis der nationalen Einheit , des Patriotismus ist die
Demokratie , zu der aber die Regierung mit allen ihren
Handlungen in Gegensatz steht .

Grofeshen der Humorlosen
Äitler - Butter

Für Arbeitslose und schlechtbezahlte Arbeiter ist die Mar -
garine unerschwinglich teuer geworden . Die armen Familien
Je ? en wieder wie gur Kriegszeit von der sogenannten Harz -
' ^ r i der ganz billigen Marmelade .

giit diese zähe Masse hat der Volksmund schon einen
oezetchnenden Ausdruck gefunden . Man nennt sie Hitler -
2 . 4ÜL ^ ! Herr Göbbels weigert sich entschieden , diese Be -
Mcynung für seine Hitlerpropaganda zu verwenden .

Wie die Großen summen , so zwitschern
die Zunqen . . .

großen Kanonen wie Hitler , Göbbels . Frick . . . haben
nw bekanntlich die bombastische Sprache angewöhnt , die einst
Wilhelm sprach , um huldvollst seinem untertänigen Volk zu
imponieren . Herr Hitler geruht gnädigst , er ordnet an , er
befiehlt , und die Gleichgeschalteten ersterben in Ehrfurcht . In
twnselben Tönen zwitschern jetzt natürlich auch die kleinen
Bauführer . Es ist zum Totlachen schön , was da ay schwul -
stlgen Aufrufen erlassen wird . So hat vorgestern der Gau »
suhrer Florian in Düsseldorf zu dem Stahlhelmverbot aller -
gnadigst einen Aufruf verfaßt , in dem es u. a. heißt : „ Ich
habe den mir seit langen Jahren bekannten und im Front -
lolbatengeist äußerst bewährten Kameraden Elhaus mit
meinem Vertrauen ausgestattet . Gaufllhrer El -
haus hat dieses Vertrauen tn echt deutschem Sinne

Sîm und die Reuorganifierung deS Stahlhelms in
Düsseldorf übernommen . "
. . ' wie stch so ein S ch l e i m b r u d e r fühlen mag . wenn
sbu ein noch gröberer Schleimer mit seinem Vertrauen auS -
stattet t

. Nationale Weinkellereien . . . *
3 « Koblenz fand dieser Tage die Gründung des „ Reichs -

Verbandes nationaler Weinkellereien Deutschlands
r B. statt . Wie wir hören , soll auf der nächsten ordentlichen
Sitzung der nationalen Weinkellereien Herr Dr . Ley
von der deutschen Arbeitsfront wegen seiner groben Ber -

dienste um die Förderung des Alkoholkonsums zum Ehren -
Mitglied ernannt werden !

Auch während der Nazi - WalpurgiSnachtfeier haben viele
Deutsche den „ Führer " auf den Blocksberg gewünscht .

Aus dem Berliner Zoo hat man den Tiger und ben
Panther herausgeholt : Die listige Hoffnung , daß Tucholsky
sich dahinter versteckt halte , wurde enttäuscht .

Die Idee , einen na —zion —alsozialistischen Jugendstoß -
trupp unter gemeinsamer Führung von Jabotinski und
Hauptmann Röhm zu bilden , erweckt namentlich unter den
Freunden des Letzteren wärmstes Interesse .

Nach den neuesten Forschungen von Adolf Bartels
hat Goethe während seiner Straßburger Zeit mit dem Groß -
vater von Brahms dreimal in einem koscheren Restau -
rant zu Mittag gegessen . Zum Protest gegest diese Rassen -
schände beantragte die Deutsche Studentenschaft bei dem
Reichs - Wirtschaftsgericht die Ausmerzung sämtlicher
jüdischer Speiscanstalten und Großväter . Als Gegenkund -
gebung plant die Habima eine Aufführung des Lohengrin in
Jiddisch , dergestalt , daß der Schwan kurz vor der Grals -
erzählung mit Mazzes gefüttert wird .

Viator .

Glossen zum Dritten Kelch
Wie man erst jetzt erfährt , sitzt auch im AuSwär -

t i g e n A m t zu Berlin ein N a z t k o m m i s s a r . Es ist
ein Fürst Waldeck , also ein nationaler Vollblutsozialist .
Er hat sich begreiflicherweise zunächst in der Personalabtei -
lung eingenistet mit dem Erfolg , daß der bisherige Personal -
chef , Freiherr von Grünau , in einen KrankhettS -
urlaub gegangen ist , aus dem er nicht in den Dienst zurück -

kehren wird . Die mittleren und unteren Beamten des Amte »

haben stch so gut wie vollzählig gleichgeschaltet .
Von den höheren Beamten dagegen sind nur etwa ein halbes

Dutzend der Nationalsozialistischen Partei beigetreten . Zu

ihnen gehört als lautester Rufer im Streit ein Legationsrat
Win decker , ber früher unter Adols Köster t « der

deutschen Gesandtschaft zu Belgrad gearbeitet hat , und der ,
als er bald nach dem Tode Kösters nach Berlin berufen
wurde , einzelnen Sozialdemokraten zu verstehen gab , daß er
ein linksgerichteter Mann sei , dessen Auffassungen sich von
denen der Sozialdemokratie nicht wesentlich unterschieden .
Der Außenminister Neurath hat , wie es

heißt , Herrn Hitler den . korporativen Bei -
tritt seines gesamten Stabes zur national -

soziali st ischen Beamtenorganisation ange -
boten . Hitler hat dièse Offerte abgelehnt . Offenbar will er
für den Augenblick , in dem den Nationalsozialisten auch das

Auswärtige Amt zufällt , vollständig freie Hand in der Be -

setzung der Posten behalten .

«

Herr Dr . Göbbels hat in einer Versammlung zu
Frankfurt a. M. ausgeführt , die Nationalsozialisten hätten
nicht die Absicht , über die Zwirnsfäden enger Gesetze zu
stolpern . Auch dte Gesetze dienten dem Staat , und eine ver -

antwortungsbewußte Regierung müsse den Mut haben ,
Gesetzesfesseln zu sprengen .

Klarer und rücksichtsloser kann sich eine

Regierung nicht zur Anarchie bekennen .

»

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Schmiv » -
Hannover hat bei Herrn Göring Einspruch gegen die bei

beutschnationalen ReichStagsabgeordneten vorgenommenen
Haussuchungen erhoben . Es sei darin eine Verletzung der

Immunität zu erblicken .

Die Deutschnattonalen al » Hüter der Immunität ! Wo

sind ste gewesen , als die kommunistischen Abgeordneten zum
Parlament nicht zugelassen wurden , und alS zahlreiche

sozialdemokratische Volksvertreter wider alle ? Recht in¬

haftiert wurden ? Wo sind sie heute , wo durch das Verbot der

Sozialdemokratie sämtlichen parlamentarischen Vertreter »

der Partei willkürlich ihre Mandate geraubt werden ?



Verbofen ! Auf gelöst ! Gipfel Ger Gemeinheit

Täglich wird die Liste länger . . .

Hamburg , 25. Juni . Auf Grund de » Gesetzes znm
Schutze von Volk « nd Staat find nach amtlicher Mitteilung
für Hamburg ausgelöst und » erboten : der

Bismarck - Bund , der Tanneuberg - Bunb , der

Freiwirtschastsbund , der Werwolf , die

Werwolf,Hilfe « nd der Jnngbeutsche Orden .
Den Mitgliedern ist verboten » fich unter anderem Namen
wieder zusammenzuschließen . Zuwiderhandlungen oder Aus «
sorderungen dazu werden mit Gefängnis nicht unter einem
Monat oder mit Geldstrafe vo « 150 bis 15 000 RM . bestrast .

Stuttgart , 25 . Juni . Der Leiter der württem «

belgischen Politischen Polizei teilt mit : Ans Grund der

Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze vo « Voll
» nd Staat vom 28. Februar 103 » wirb für Württemberg
die „ Schwabenwacht " , der Reichsverband für Gebnrtenreg ,
lung und Sexualhygiene E. B. sReichsverbanb sür Motter -

schütz und Geburtenreglungs « nd der Bolksbnnd sür
Geistessreihejt E. « . sowie ber Dissibenten - Wohl »
siehrts , « nd Fürsorgeverein Württemberg E. B. ausgelöst
« nd bas vorhandene Vermögen beschlagnahmt .

München , 25. Juni . Außer dem „ Bayerischen
Kurier " ist aus den gleichen Gründen auch das im selben

verlos erscheinende „ Neue Münchner Tagblatt "
fan 0 « bayerischen politischen Polizei mit sofortiger Wirk »

Dmkeit bis 30. S. 33 einschließlich verboten .

Eutin , 25 . Juni . Die Ortspolizeibehörde hat dem

Stahlhelm heute nachmittag die Teilnahme an dem Fest
ber Jugend verboten .

Besehung der Geschäftsstellen des Arbeikerradiobundes

Berlin , 24 . Juni . Die nationalsozialistischen Funkwarte
besetzten heute nacht die Geschäftsstellen des in Liquidation
befindlichen sozialdemokratischen Arbetterradiobun -
des Deutschlands e. B. Dabei wurde festgestellt , daß der
Auflösungsbeschluß vom 26 . Mai alS Scheinbeschluß , als
Täuschungsmanöver anzusprechen ist und der organisato -
rtsche Zusammenhalt ber BundeSmitglieber weiterhin auf -
rechterhalten wurde . Die Auflösung dieser marxistischen
Klassenkampsorganisation wird nunmehr erfolgen .

Wie es Im Konzenlraflonslager
zugeht !

Berlin , 26 . Juni . sJ n s a s Einem Brief au » dem Konzen -
trationslager Börnicke entnehmen wir : Das Lager liegt
an der Bahn Nauen —Kremmen mitten im Walde . Es ist eine
ehemalige Zementfabrik . Zur Zeit sind etwa 80 Gefangene
dort . Im Schlasraum , einem schuppenähnlichen kalten
Zementgebäude , dient als Unterlage nur etwas Stroh , auf
da » sich die Insassen in ihren Kleidern , ohne Decke und
Wäsche , legen müssen . Das Essen ist unzureichend und schlecht .
Die Gefangenen müssen entweder im Lager schwere Arbeiten
leisten oder werden an Unternehmer „ ausgeliehen " . Das
Arbeitstempo wirb durch Antreiben oder Schläge ständig
gesteigert . Zur Aufrechterhaltung von „ Zucht " und „ Orb -
nung " mußte ein Lagerinsasie sSchuhmachers Nilpferd -
peitschen anfertigen . Am 28. Mai wurde der polnische Ar -
better Michael Nachobski aus Nauen , Berliner Straße 20 ,
bei einer der viehischen Mißhandlungen totgeschlagen .
Trotzdem die Insassen seine Schreie anhören mußten , wurde
am anderen Tag erzählt , er wäre an „ Herzschlag " ge -
starben . Die blutbesudelten Sachen des Erschlagenen wurden
in der Nähe des Lagers verbrannt . Am 30. Mai wurde der
50 Jahre alte O. Sander auS Falkensee zuerst im Walde
gezwungen , sich auf - und niederzuwerfen , bann stellte man
ihn auf einen Sanbhügel und feuerte eine Anzahl Schüsse auf
seinen Kopf hinweg und schließlich wurde er in der Wacht -
stube ausgezogen und derart verprügelt , daß er mehrere
Male tn Ohnmacht fiel .

Nationalsozialistische

Außenpolitik
Da » amtliche Organ der Nationalsozialisten kür das

Saargebiet bringt einen interessanten Beweis für die
Aufrichtigkeit , mit der alle außenpolitischen Friedensversiche »
rungen Hitlers gemeint sind . AuS der Feder eines Herrn
Dr . von LeerS zählt das Blatt zunächst 21 europäische
Gebietsteile auf , die Deutschland „ entrissen " worden seien
und wiedererobert werden müßten , darunter
auch Elsaß - Lothringen .

„ Es gibt keines dieser Gebiete , so fährt das Blatt sehr
interessant fort , dessen Leiden nicht tief im Herzen des
deutschen Volkes eingeschrieben sind . Die Hakenkreuz »

Îahnen,
die wir erhoben haben , sind zu den Sehnsucht » ,

ahnen des abgerissenen Volkstums geworben . Wir
prechen nicht immer und nicht von allen Gebieten unseres

Volkes aber wir vergessen keines . Ueber alle
Grenzen hinweg , hinter denen wir stehen , nm einst unser
Recht einzufordern , bekennen wir unser schicksalhaste Ver »
bundenheit . Der Nationalsozialismus bekennt sich im
Angesicht der Grenze , über alle Grenzen hinaus , die Ge ,
wait nnS auferlegt hat , zum Großö ^ utschen Reich des
deutschen Volkes . "

Man vergleiche diese Auslassung einor amtlichen national -
sozialistischen Parteizeitung mtt den Reden Hitlers , der
großen ReichstagS - „ FriedenSrcde " insbesondere , mit der
Paraphierung des Viermächtepaktes durch Dentschland nnd
man wird den abgrundtiefen Tumps der Verlogenheit er -
messen können , der aus ber derzeitigen deutschen Politik
spricht !

Arbeitsdienstlager aufgelöst wegen Linksneigung
Berlin , 26. Juni . AuS Bremen wirb berichtet , daß die

dortige Polizeidirektson ein Lager deS „ Freiwilligen Ar -
beitsdienstes " in Oberneuland ausgelöst hat . Veranlassung
hierzu gaben , wie es in der amtlichen Meldung heißt ,
„ mehrere Vorkommnisse , die bewiesen , baß zahlreiche An -

gehörige diese ? Lagers linksgerichteten Kreisen angehörten ,
aus ihrer Einstellung gegen die nationale Regierung keinen

Sehl machten und somit eine Gefährdung der öffentlichen
icherheit und Ordnung darstellten " .
Die Nazi - Regierung ivird noch ganz ander » zu schaffen

bekommen mit jenen , die aus ihrer Einstellung gegen die

„ nationale Regierung " keinen Hehl machen ! !

Priigel an Hilgenbergs Geburtstagsfeier
Anläßlich einer Geburtstagsfeier ber Deutschnationalen

Front für den Reichsmintster Dr . Hugenberg kam es in

Frankfurt an der Oder zu schweren Zusammenstößen mit

SA . und SS . , die zahlreiche Verhaftungen zur Folge hatten .

Im Hinblick auf diese Vorgänge hatte Oberbürgermeister
Dr . Kinne alS Chef ber Polizeibehörde den Kampfring

Junger Deutschnattonaler , Krei » Frankfurt a. O. ausgelöst
und da » gesamte Vermögen beschlagnahmt .

Wo steckt Adenauer ?
So geht man drüben mit der Ehre hochgestellter Katholiken um — Auch katholische Frauen werderi

durch die Gosse gezogen — Ekelhaft !

Das Blatt des deutschen Reichskanzlers in Köln , der

„ Westdeutsche Beobachter " , beschäftigt sich mit der Frage ,
wo sich der frühere Kölner Oberbürgermeister und

Staatsratspräsident Dr . Adenauer aufhält . Wie er

das macht , ist kennzeichnend für den Tiesstand der Nazi -
presse und lehrreich für die katholischen Deutschen :

77s wurde beh —iptet , daß er sich nach Engla - d z « rückgezot - m

habe , wo ihm angeblich verwandtschaftliche Beziehungen den

Ausenthalt erleichtert hätten . Anch viele andere Gerüchte sind

bekannt geworden , die jedoch ebensowenig zntrefsen . Dr .

Adenauer , der übrigens auch mehrfacher Ehrendoktor ge -

worden ist , wie sich das von selbst versteht und aus der Zeit

erklärt , wo er noch über besonders gute Beziehungen ver »

fügte , hat sich nun indieBeschaulichkeitamLaacher
See zurückgezogen . Dort hat er gnte Freunde , die sich seiner

annehmen und ihm täglich Trost zusprechen mit dem Hinweis ,
daß auch einmal wieder ander « Zeiten kommen können « nd

man als „ strammer Zentrnmsmann " die Hoffnung nicht ans -

geben dürfe , wieder zu Macht und zu Ansehen zu kommen .

Durch den jähen Sturz leidet Oberbürgermeister Dr .

Adenauer , der sich immer wieder auf seineu Bertrag berief

nnd niemals geglaubt hätte , daß er so unvermittelt aus Amt

« nd Würden komme « werde , selbstverständlich seelisch « nd

auch körperlich in der Klausur , die ihm nun beschieden ist .
Sein Darmleiden und andere körperliche
Schwächen haben sich verschlimmert und die »

sen Mann alt werden lassen . Er verzehrt stch in
einer Hossnung , die doch nichts weiter als eitle Hosfnungs -
losigkeit ist .

Es t - sfft übrigens ^u, daß kurz *>evor stch da - deutsche
Volk auf unseren Führer Adolf Hitler in seiner überwiegen »
den Mehrheit besonnen hat und ihm das Staatsstcuer in die

Hand gab , die Frau des Oberbürgermeisters Dr . Adenauer

sich darin gefallen hat , in vertrautem Kreis ans Anlaß eines

Gesellschaftsabends , eine Rezitation zu halten , in der sie
Adolf Hitler in einer Weise behandelte , die sie besser unter ,

lassen hätte . Wenn man diese Gattin des verflossenen Ober¬

bürgermeisters , die stch aus Ehrgeiz zu der Heirat
mit dem Oberbürgermeister entschlossen hat
und um dessentwillcn ihren Glauben wechselte und ohne Be »

Bedenken katholisch geworden ist , wirklich ernst nähme ,

könnte ihr jetzt leicht auS der unklugen Rezitation rechte Un »

aunehmlichkeit entstehen . Es erübrigt sich aber , näher

daraus einzugchen , denn schließlich ist diese ehrgeizige

Fra » nunmehr doch kaltgestellt .

Nazis iir NazisLahusen
Die größte Korruption aller Zeiten soll vertuscht werden

verlangt Straffreiheit für die Nazi - Lahusen

Man erinnert sich der Lahusenpleite . Alles in

allem 220 Millionen Mark . Die Razi - Lahufen
halten jeden Rekord . Sie sind die größten Schieber

Deutschlands aller Zeiten . Aber sie wußten sich zu helfen .

In sicherer Witterung kommender Dinge nahmen sie auch

als Verteidiger den Freund Hitlers , den Nazianwalt Dr .

Lütgebrune . Dieser Verteidiger im größten Korruptions -

prozeß ist zugleich „ Re ch t s k o m m i sfar " im Preußi -

schen Innenministerium . Feine Sache ! Beileibe keine

Korruption ! Besagter Hitler Lütgebrune ist nun auf eine

geniale Idee gekommen , wie der große Korruptions -

prozeß des Dritten Reiches abgedreht werden kann . Die

Nazipresse meldet :

Der Hitler - Anwalt Luetgebrune

Jakob Goldschmidt in der Schweiz
Lahuscn - Berteidiger beantragenEinstellong deS Verfahrens

fahren »

Berlin , 23. Juni . Die Verteidiger ber Gebrüder

Lahnfen , die Rechtsanwälte Dr . Sütgebrnne und Dr . Max

Schmidt in verlin und Dr . Finger in Bremen haben

einen öffentlichen Aufruf erlasse «, in dem e » heißt , daß

der Bankier Dr . h. c. Jakob Goldschmidt vor einiger Zeit

in die Schweiz gereist sei « nd dort gegenüber glaubwür ,

digen Zeugen erklärt habe , daß er zu der bevorstehende »

Hauptverhandlung im Lahnseu - Prozeß nicht zurück »

komme , wenn dort die ganze Sache ausgerollt werde . Da

die Zeugenaussage Jakob Goldichmidts sür die Bertei ,

digung und sür die öffentliche Klärung der Schuldsrage

vo « höchster Bedeutung sei , noch mehr aber die Berweige ,

rung der Aussage durch Ausländsaufenthalt sich zu »

gnnsten der Lahnsen auswirken müsse , wirb Jakob Gold -

schmidt in dem Aufruf der Verteidigung znr Angabe

seiner Adresse sowie zur Erklärung darüber , ob die ihm

zur Last gelegten Worte seinem ernsten Willen eut »

sprächen , ausgesordert .
Aus dem Ausruf ging weiter hervor , daß die Bertei -

digung bei der Bremer Strafkammer einen Antrag aus

Einstellung des anhängigen Verfahrens auf Grund des

Gesetzes über Straffreiheit vom 20. Dezember 1082 ein »

gebracht habe mit dem Hinweis , daß die Anklagehaud -

langen aus Anlaß wirtschastspolitischer Kämpfe begangen

worden seien .

Für Großschieber zur Nachahmung empfohlen : Man

läßt den Hauptzeugen ins Ausland reisen und beantragt
dann treu und bieder Einstellung des Verfahrens .

Heil Hitler - Lahusen !
Inzwischen hört man , daß die Justiz das Ansinnen

des Hitler - Anwalts ablehnt .

ver politische lap
Der „ Balkan ' an der Donau

In der „ L ' Ere Nouvelle " schreibt Jean Mistler über

die Frage Berlin — Wien —Budapest — Rom unter

anderem folgende » :

„ Die Hitlersche Agitation in Wien » nd die Behandlung
Oesterreichs als dentsche Provinz habe « in Rom stärkste
Beunruhigung erzengt und haben eine zunächst schwache ,
jedoch sichtbare Annäherung zwischen Italien und der
Kleinen Entente herbeigeführt . Dieser Entwicklung ver »

sucht Ungarn entgegenzuwirken . . . Das ganze politische
Spiel im Donaubecken hat aus einmal verdammt viel

Nehnlichkeit mit jenem Spiel , das vor dem Kriege auf
dem Balkan gespielt wnrde , und Deutschland hat bereits

seine Privatsoldaten , wie damals Mazedonien . Der

einzige Unterschied zwischen damal » und

heute besteht darin , daß im Jahre 1014 der

Balkan zweitausend Meter von nnS ent ,

sernt ausbrach , während er heute au nu »

leren Grenzen sich befindet ! "

Schuh deS französischen Gefreidemarkles

In einer Nachtsitzung , die von gestern abend 0 Uhr bis

heute früh 7,50 Uhr dauerte , hat die Kammer ben Gesetzen ! »

wurf zum Schutze des französischen GctreidcmarktcS mit 530

gegen 35 Stimmen verabschiedet . Durch einen mit 530 gegen
40 Stimmen gefaßten Beschluß wurde der Getreidemindcst -

preis je Zentner vom 1. August 1033 bis zum 30 Jnni 1934

auf 115 Franken festgesetzt . Dieser Mindestpreis soll inner -

halb des JahreS jeden Monat um einen Franken steigern .

Ein Antrag des Abgeordneten Vallat , « inen Mindestpreis
von 135 Franken zum Ausgangspunkt deS Gesetzes zu neh -
men , wurde mit 530 gegen 46 Stimmen abgelehnt . Was die

finanziellen Mittel zur Durchführung dieses Getreideschutz -

gesetzes betrifft , so sollen nach dem Beschluß der Kammer
400 Millionen Franken jährlich sür diesen Zweck ausgebracht
werden , und zwar :

1. Zu einem Drittel au » dem Nettoertrag der Getreide -

einfuhrzölle :
2. AuS dem Ertrag der für Verstöße gegen das Gesetz vor -

gesehenen Geldstrafen :
3. Aus dem Ertrag mehrerer anderer Abgaben , vor allem

einer Bermahlnngsabgabe .
Ein sozialistischer Antrag , eine 500 - Milltonen . An -

leihe für die LandwtrtschastSkreditkasse auszunehmen , w» » > »

mit 82 « gegen 253 Stimmen abgelehnt .

Sprenqkörper vor der Pekerskîrche
wtb . Rom , 25. Juni . Ein Unbekannter hat heut « mittag

beim Pförtner am äußeren Portal der PetèrSkirche ei »
kleines Paket abgegeben , das kurz danach explodierte .

Drei Personen , sämtlich italienische Staatsangehörige ,

wurden verletzt . Sie wurden sofort ins Krankenhaus

übergeführt , wo die Aerzte feststellten , daß die Verletzungen

leicht sind . Man rechnet damit , daß die Verletzten in etwa

drei Tagen , im schlimmsten Falle in vier Wochen , wieder -

hergestellt sein werden . Irgendwelche Zerstörungen hat der

Explosivkörper nicht angerichtet . Das ist offenbar auf das

Fehlen einer Metallumkleidung zurückzuführen . So gab es

keine Sprengstücke . Im Innern ber Kirche wurde die Ex -

plosion überhaupt nicht vernommen , so daß keinerlei Störung

des Gottesdienstes entstand .

Der Pförtner , bei dem das Peket abgegeben wurde , unter -

hält eine Art Garderobe , in der die Kirchenbesucher photo -

graphische Apparate , Pakete und ähnliche Gegenstände , die

sie bei sich führen , abzugeben haben . Agenzia Stefani stellt

gegenüber sensationellen Gerüchten , die im Umlaut waren ,

ausdrücklich fest , daß keine Todesopfer zu verzeichnen

sind .

Gewerkschaftshenker sind keine Arbeilervertreier !

Die Mandatprttsnngskommission der internationale « Ar »

beitskonseren , unterbreitete ber Versammlung ihren Bericht

über die umstrittenen Mandate der nationalsozialistischen

„ Arbeiter " - Nertreter . Die Kommission stellt fest , daß die Ar ,

bciterdelegationen der Konferenz , die deutsche „ Arbeiter " - De -

legation nichtalsbefugteVertreterinderdeut -
schen Arbeitergewerkschafte » betrachte » kön ,

nen , nachdem die deutsche Regieruna dieGewerkschost

gleichgeschaltet hat « ad tan sen de Gewerk »

schastssunktionäre verhaften ließ . Da die dent »

schen „ Arbelter " - Delegierten nun Gens verlassen haben , sei

die Frag « der Validierung ihrer Mandate gegenstandslos

geworden .
«

Hitlers „ Kameraden ' !

In Germesheim i » Bade « befinde » fich ei « Arbeitsdienst »

lager von 1000 Jugendlichen in einer Käsern « . Aus Protest

gegen die ungenießbare Nahrung habe « sie einen Tag ge -

streikt . In Kähernbei sBad « n | haben die Jungarbeiter im

Arbeitsdienst wegen schlechten Essens gemeutert » nd , statt zu
arb : ' . : . i , revolutionäre Kampflieder gesungen .

Neuer Raub von Arbeitervermögen !
Henker - Görinas Polizei hat das gesamte Vermöge « des

Deutschen Arbeiter - Radio - Bundes sowohl an
Mobilien wie Immobilien geraubt , und alle Einrich ,
tunge » dieses kulturellen Bundes besetzt . sJm Dritten Reicht
soll der Arbeiter Staub fressen und strammstehe »
sei « Leben lang — nicht aber fich mit k » l t » r e l l « »
Dingen beschäftigen ! !



Dr . Kurt Heller :

Geht es In Deutschland bergauf ?
■ tn « nüchtern « sachlich * Antwort

Die faschistische Gewaltherrschaft attestiert stch selber
ununterbrochen die gewaltigsten Leistungen . Herr Hugen -
berg verkündete soeben den in London versammelten
Regierungsmännern der ganzen Welt , daß da » Hitler «
system den „ Untergang des Abendlandes verhindere " . Die

Hitler - Regierung verkündet unentwegt dem deutschen
Volke , daß sie in Deutschland bereits einen Wirtschaft »-
Umschwung herbeigeführt habe . „ Etwas über 4 Monate

regieren wir und können mit Stolz sagen : die Zahl der
Arbeitslosen ist um 1,2 Millionen zurückgegangen " ^ so
kennzeichnete Hitler in seiner jüngsten Rede seine großen
wirtschaftlichen Erfolge .

vie wirkliche wtrlsdiaflsbllanz
Die wirkliche wirtschaftliche Bilanz der faschistischen

Herrschast in Deutschland sieht freilich wesentlich ander »
aus . Die Abnahme der bei den Arbeitsämtern eingetra -
genen Arbeitslosen vom winterlichen Höchststand bis Ende
Mai d. I . beträgt rund 1 Million , die Zahl der Beschäf -
tigten hat sich noch etwa » stärker vermehrt . Aber eine

Besserung aus dem Arbeitsmarkt pflegt im Frühjahre in
allen Ländern einzutreten ; sie trägt in Deutschland zur
reichlichen Hälfte den Charakter der saisonmäßigen Früh -
jahrsentlastung . Ueber die darüber hinaus feststellbare
Hebung der Beschäftigung äußert sich die für diese Frage
kompetenteste Stelle , das deutsche Institut sür Konjunk -
turforschung in seinem letzten Wochenbericht vom 14 . Juni
dieses Jahres trotz der Gleichschaltung in wesentlich be -

scheidenerer Form : „ Es hat sich in großen Teilen der

Wirtschaft unabhängig von den Saisontendenzen eine

leichte konjunkturelle Besserung durchsetzen können , die

zum Teil den Rückschlag wettgemacht hat , der im Winter
eingetreten war . Die Arbeitsbeschaffungsmahnahmen
auf Grund früherer Pläne beginnen sich — wenn auch
nur langsam — auszuwirken . " Das ist also das wirkliche
Ergebnis der Entwicklung auf dem deutschen Arbeits -
markt . Soweit in einzelnen Industrien stärkere Beste -
rungen sichtbar wurden , so beruhen diese fast ausschließ -
lich auf besonderen Ursachen . Die Schwerindustrie pro -
fitiert von den Arbeitsbeschastungsaufträgen . die bessere
Beschäftigung in der Textilindustrie ist eine Auswirkung
der Uniformkonjunktur — die „ Frankfurter Zeitung " be -

richtete jüngst in einer Schilderung , daß sogar die beut -

schen Kriegervereine eine neue zeitgemäße Einheits -
uniform einführen . Die von diesen einmaligen Aktionen
nicht beeinflußte sonstige Produktionswirtschaft , die pri -
vate Investitionstätigkeit und die Einzelhandelsumsätze
liegen weiter darnieder . Die höheren Exportzistern de »
Monats Mai sind zugegebenerweise im wesentlichen sta -
tistischer Art durch Nachholung früherer Rußlandliefe -
rungen in dem Mainachweise des Außenhandels . Nach
den Branchenübersichten des Instituts für Konjunktur »
forschung vom Ende Mai d. I . ist in allen wichtigen Aus -

fuhrindustrien , der Maschinenindustrie , der elektrotech -
Nischen Industrie u. a. m. ein scharfer Rückgang der Aus -

landsaufträge festzustellen .

Nodi Immer vi , Millionen

Erwerbslose
Die Armee der Erwerbslosen , die auch jetzt noch unter

Einrechnung der unsichtbaren Erwerbslosen mindesten «
6V » Millionen Arbeitskräfte umfaßt , spürt also bisher
von den Segnungen des Systems herzlich wenig . Ledig -
lich die SA . - Soldaten haben unbeschadet ihrer fachlichen
Eignung ein Vorzugsrecht der Einstellung , das jetzt auch
die Arbeitgeberverbände anerkannt haben . Es hat sich
so in Deutschland unter dem Naziterror an manchen
Stellen der aufreizende Zustand herausgebildet , daß vor -
gebildete langjährige Betriebsangehörige aus den Ar -
beitsstätten herausfliegen und statt dessen ungeeignete
Nazis ihre bisherigen Arbeitsplätze oder neue besetzen .
Im Bolksmunde wird daher die Arbeitsbeschaffung der
Nazis „Stempelkartenaustausch " genannt . Die SA . - Leute
und sonstige Günstlinge des neuen Systems erhalten Ar -
beit und können ihre Stempelkarten abgeben ; die be -
währten , evtl . noch politisch verdächtigen Fachkräfte flie -
gen heraus und müssen stempeln gehen . Aber auch da »
Los der Arbeitenden hat sich verschlechtert . Durch die
maßlose Fettverteuerungspolitik der Hitler - Regierung
haben sich die Preise wichtigster Lebensmittel beträchtlich
erhöht . Der Ernährungsindex ist bereits im Monat Mai
um 3 Prozent gestiegen und die Teuerungswelle hält
weiter an .

vie Arbeifsbesdiaffung
In äußerster Ueberstürzung hat die Regierung ihr

neues Arbeitsbeschasfungsprogramm, das in dem Gesetz
Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit zusammengefaßt
ist . herausgebracht . In der deutschen Presse wird offen
zum Ausdruck gebracht , daß dadurch eine sonst zu be -
furchtende Verschlechterung des Arbeitsmarktes infolge
der Lahmlegung des privaten Wirtschaftslebens verhin -
dert und überkompensiert werden soll . Dieses Arbeits «

beschaffungsprogramm entbehrt jedes eigenen Gedankens
und ist einfach ein Sammelsurium von verschiedenen
Einzelmaßnahmen , Straßenbauarbeiten , dte zu Kuli »
löhnen ausgeführt werden wüsten , neuen Zuschüssen sür
den Hausbesitz . Investitionsprämien für einen noch immer
weit überdimensionierten Industrieapparat sowie Ehe -
standsbeihilsen bei Aufgabe der Erwerbsarbeit der Ehe -
frau . Der nationalsozialistische Staatssekretär im Reich «

ftnanzministerium Reinhardt hat erklärt daß dieses Pro -

gramm IL Millionen Neueinstellungen bewirken würde .

Man weiß in Deutschland , was man von diesen Prophe -
zeiungen zu halten hat , nachdem das Papensche Arbeits -

beschaffungsprogramm VU Millionen Erwerbslosen Ar¬

beit oersprach und mit einem nahezu völligen Fiasko
endete . Das Institut für Konjunkturforschung ist in seinen
Berechnungen wesentlich vorsichtiger und veranschlagt
unter Einrechnung der kaum entlohnten Tiefbauarbeiter
eine Mehrbeschäftigung sür 6 —700 000 Arbeiter . Der ur¬

sprüngliche Plan einer inneren Anleihe oder Zwangs -
anleihe ist fallen gelassen worden . Die jetzt vorgesehene
Form der Finanzierung durch Ausgabe von 1 Milliarde

Arbeitsschatzwechsel ist deswegen problematisch und ge -

jährlich , weil die öffentlichen Finanzen bereits durch eine

uferlose Defizitpolitik und Vorwegnahme zukünftiger
Steuererträge aufs äußerste zerrüttet und vorbelastet
sind , die Währungslage sich bedrohlich zugespitzt hat und

der deutsche Kredit durch das Transfermoratorium
vollends ruiniert ist .

miiios !
Die ganze Ideen - und Hilflosigkeit des jetzigen Systems

auf wirtschaftlichem Gebiete kam auch kraß in den Ent -

gleisungen Hugenbergs auf der Weltwirtschaftskonferenz
zum Ausdruck . Zur wirtschaftlichen Rettung und Wieder -

Herstellung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands verlangte
er die Rückgabe der deutschen Kolonien in Afrika sowie
die Bereitstellung von Siedlungsarbeiten für das „ Volk
ohne Raum " . Zunächst mußte es äußerst merkwürdig
anmuten , daß gerade der Exponent der feudalen Reak -

tion die bis heute übrigens ohne Widerspruch der Nazis
die Besiedlung des deutschen Ostens sabotierte , außerhalb
der deutschen Grenzen Siedlungsland beansprucht . So -

eben hat das Hitler - Regime durch das neue Entschul -
dungsgesetz für die Landwirtschaft die an sich unaufschieb -
bare Aufteilung des überschuldeten und nicht mehr lebens -

fähigen ostelbischen Großgrundbesitzes erneut unmöglich
gemacht . Die Landabgabe auch überschuldeter Betriebe ist
nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen an die Zu -

stimmunq des bisherigen Grundeigentümers «gebunden
und die Bodenpreise sind nach den Richtlinien so hoch be -

messen , daß eine umfangreiche Neusiedlung von vorn -

herein unmöglich ist . Im gleichen Atemzuge verlangt nun

Herr Hugenberg , der Minister aller wirtschaftlichen
Ressorts . Siedlungsraum mit einer deutlichen Wendung
nach Rußland hin . Zu diesem Vorfall soll Litwinow , der

russische Außenminister , geäußert haben , daß Deutschland
offenbar in die ernste Atmosphäre der Londoner Konfe -
renz eine heitere Rote bringen wolle .

Genau so wenig politisch und wirtschaftlich ernst sind
die Kolonialforderungen zu nehmen . Es ist eine voll -
kommene Illusion , Anzunehmen , daß die eventuelle Wie -

dergewinnung der Kolonien in Afrika die deutsche Wirt -

schaftsnot mildern könnte . Die früheren deutschen Kalo -
nien waren weder für die Rohstoffversorgung der deut -

schen Wirtschaft noch für den Industriewarenabsatz von

belangreicher Bedeutung . Auf den Handel mit den Kola -
nien entfiel vor Kriegsausbruch nur etwa ' / , Prozent des

gesamten deutschen Außenhandels . Als Siedlungsgebiet
kam überhaupt nur Deutsch - Südwestafrika in Frage . Bor

Kriegsausbruch , also nach fast 30jähriger Kolonisations -
arbeit , lebten insgesamt 18 362 Deutsche in afrikanischen
Kolonien . Die Niederwerfung der Eingeborenenstämme
und die Aufschließungsarbeiten haben ungeheure Sum -
men verschlungen , während der volkswirtschaftliche
Nutzen der verhältnismäßig armen deutschen Kolonial -

gebiete äußerst gering war

Die deutsche Delegation hat zwar nach der offensicht -
lichen Blamage nachträglich das Hugenbergsche Memo -
randum desavouiert , obwohl man weiß , daß unter an -
derem Herr Schacht die in dem Memorandum nieder -

gelegten Austastungen teilt . Aber wenn der verantwort -
liche Mann des Hitler - Systems . der alle wirtschaftlichen
Ressorts vereint , solche politisch wie wirtschaftlich un -

sinnigen Forderungen und Gedankengänge entwickelt
und in ihnen den einzigen Weg der wirtschaftlichen Ret -

tung erblickt , so enthüllt sich der ganze Tiefstand und
Dilettantismus , mit dem der Faschismus heute das
deutsche Volk beherrscht und regiert .

Der deutsche Geldschrank
Alles Com ist futsch

Nur die Trommel lit geblieben



BILDER AUS ALLER WELT

Danzigs Katastrophen Politiker
Der Nazipräfideut Ranschning « nd seine Spießgesellen

Die Demonstration der Schullehrer ChikagoS , die die Zahlung der ausstehenden

letzten S Monatsgehälter forderten . Bekanntlich ist seit vielen Jahren daS Finanzwesen
der Riesenstadt am Michigansee gänzlich zerrüttet . Man hofft , daß die jetzige große Welt -

ausstellung wenigsten » etwas Geld in den leeren Stadtsäckel bringt .

Pros . FrobeniuS »
der bedeutende Ethnologe nnd Afrikaforscher , wurde vor
SV Jahren , am 29 . Juui 1873 , in Berlin gebore » . Professor

Englischer Flottenbesuch in Danzig

Der englische Kommandant begrüßt ironisch Nazi - Waschbütte mit SS . - Leute « « nd Schufo
lächelnd den Danziger Gaustihrcr Forster . fährt zum englischen Torpedobootzerstörer .

Im Danziger Hafen traf auf seiner Reise der englische Torpedobootzerstörer
» Eampenfelt " ein . Die Danziger Nazis blamierten stch dabei so gut sie konnten , was die

Engländer mit zynischem und skeptischem Lächeln verfolgten .

Frobenius hat viele größere Forschungsreisen nach Afrika
unternommen , bei denen ihm die Aufsindung einer Fülle
hochbedeutsamer Fakten aus der kulturgeschichtlichen Früh -
zeit gelang . Frobenius begründete durch seine Forschungen
die umfangreiche Kulturkreislehre . Für ihn ist jede Kultur
etwas Organisches mit Lebensalter » , wie sie der Mensch ,
da » Tier und die Pflanze aufweist .

Bild links :

Kellnerinnen laufen um die Wette

i In London kam dieses eigenartige Wettlaufen zum
NuStrag . Kellnerinnen von Teehäusern hatten in schnellster
Zeit eine Tasse Tee , ohne etwas von dem Inhalt zu ver -
gießen , zu einem bestimmten Ziel zu bringen .

England « belücheln SA. > Mrer

Di « Angeklagte » werden unter starker Bedeckung vom Militär - GefängniS » um Justiz -

palast gebracht
In Madrid begann jetzt der Riescnprozeß gegen dt « zahlreichen Personen , die in

den monarchistischen Umsturzversuch vom August des letzten Jahres verwickelt find .

Polas Negris Exgakte heiratet die Tochter des Warenhauskönigs Woolworth

Wirbelsturmkatastroph « in Schweden
vollkomme » zerstörtes Gebäude tn Boras

wo ein Wirbelsturm — eine ganz ungewöhnliche Naturerscheinung Mr Schweben - >
größten Schaden anrichtet «.

DaS Brautpaar aus dem Pariser Standesamt

In einer Pariser Bürgermeisterei fand die Trauung de » Prinzen Mbtvani , de »

früheren Gatten ber Filmschauspielerin Pola Negri , mit der Erbin deS Besitzers der Wool -

worth - Einheitspreisgeschäste , Miß Hutton , statt .



deutsche ftimmen
Feullletonbellags der „ Deutlchen Freiheit a Sreignilje und Geschichten

ÇaliCei
tin JCämpfec fäc die QeistesfceiheU

Bor dreihundert Jahren , Ende Juni 1033 , stand Galtlei
im großen Saal des Klosters Santa Maria fopra Minerva

zu Rom vor den Richtern der heiligen Inquisition und

empfing den Urteilsspruch , der seine Lehre vernichten sollte .
Heute , da wiederum Bücher verbrannt , wissenschaftliche
Lehren verketzert , Gelehrte vertrieben werden , hat di «

Verurteilung Galileis eine wahrhaft unheimliche Aktualität

gewonnen .

Die Revolution deâ Aimmels
Im Jahre 1543 veröffentlicht « Kopernikus ' in la¬

teinischer Sprache sein Buch „ De revolutionibus orbium

coelestium " ( Ueber die Umwälzungen der HimmelSkretse )
und starb . Mit seinem Werk hatte Kopernikus jahrtausende »
alte Ueberzeugungen und die Lehren der unerschütterlichsten
Autoritäten durchbrochen . Die Erbe , der sestgegründete
Wohnsitz der Menschen , der vermeintliche Mittelpunkt deS

Weltalls , war ihm zu einem kleinen Ball geworden ,
ber , selber umkreist von dem noch kleineren Mond , gemein »
sam mit den anderen Planeten utn die große Sonne umlies .
Die ganz dünne Schicht von Gelehrten der Zeit beschäftigte
sich zur einen Hälfte , autoritätsgläubig und spitzfindig , mit

theologisch - übersinnlichen Scheinfragen , di « ander « Hälfte
begeisterte stch , zwar weltlich gesinnt , aber nicht minder

autoritätsgläubig , für die Redner , Dichter und Mctaphysiker
der alten Griechen und Römer . Dt « wirkliche Wissenschaft
fehlte noch ; die Naturforscher , für die Experiment und Rech -
uung die einzigen Autoritäten sind , waren noch nicht geboren .

Da erfand fast siebzig Jahre nach dem Tode des Köper -
uikus der Florentiner Hofmathematiker Galileo Galt -
let , der sich bisher vornehmlich mit technischen Fragen beb
Wasserbaues , der Schiffahrt und des Artilleriewesens be -
schäfttgt hatte , das Fernrohr . Sogleich stürzte sich jetzt
Galilei auf die Astronomie und entdeckte Schlag auf Schlag
die Sonnenflecken , die Monbgebirge , ben Ring des Saturn
« nd vier Jupttermonbe . Besonders die letzte Entdeckung
machte ihn zu einem überzeugten Anhänger deS Ko -

perntkuS : ist doch der von seinen Monden umkreiste
Planet Jupiter im kleinen ein Ebenbild der von den Pla »
« eleu im groben umkreisten Sonne . Als aber ber kühne
Forscher 1010 seine Entdeckungen in einer lateinischen Schrift
an die Öffentlichkeit brachte , erhob sich gegen ihn ein Sturm
von Angriffen der Gelehrten . Ja sogar die gebildete
städtische Oberschicht merkte auf und begann stch , er -
muttgt durch daS Beispiel deS berühmten Hofmathematikers ,
mit der kopernikanischen Weltauffassung zu beschäftigen .

Dle Znquisikion
Und so trat die Kirche auf den Plan . 1010 wurde die

Lehr « von ber Bewegung der Erde von der heiligen In -

VorXitler sind alle gleich
Jresse in einheitlicher Uniform .

Die Tschechoslowakei hat als Antwort auf da » Verbot
von 00 Blättern dieses Landes durch Deutschland 08 Blätter
verboten . Darunter befinden sich alle Organe des deutsch -
nationalen Verlages Scherl , der bisher demokratischen
Verlage M o s s e und U l l st e i n sowie auch die „ Frank -
furter Zeitung " . Die Nazi - Blätter waren bisher
bereits verboten .

Obwohl diese umfassende Verbotsliste ein « schwere Be -

^uträchtigung der Interessen der 3' / , Millionen in der
Tschechoslowakei lebenden Deutschen darstellt , findet da »
Verbot auch bei der deutschen Bevölkerung volles Verständ -
nis : Ein Beweis , wie stark das Hitler - Regime den deutschen

Interessen abträglich ist . So schreibt z. B. das verbreitetste
Blatt , das „ Prager Tageblatt " :

. „ Die reichsdeutschen Blätter sind durch freiwillige ,
vielfach aber zwangsweise Uniformierung zu einer
wenig ergiebige » Lektüre geworden . Sie dürfen nie
Nachrichten bringen , die einem Regime von unüberbiet -
Ilcher Strenge genehm lind , und die Betrachtungen , die

» ,
Öag innere Leben Deutschlands anstellen , er «

schöpften sich t », Lobpreisungen alles dessen , was der

■^. ilge Kurs unternimmt . Die ehemals liberalen
Blatter bieten dabei eine unerquicklichere Lektüre als die ,
die von Anfang an dem Nationalsozialismus dienten .
Spricht aus diesen wenigstens die aufrichtiae Gesinnung ,

mon bf jenen , wie eine ursprünglich gemäßigte
und humanere Denkart sich abmüht , zustimmende Worte

l o
C gegensätzliche Weltanschauung zu finden . Auch

das „ Lesen zwischen den Zeilen " , das sonst bei Zeitungen
eines unter Druck stehenden Landes einiges Interesse
gewährt , ist fruchtlos geworden , seit die in allen publi «
zutischen Geheimkünften bewanderten Machthaber auch
die leise st e Andeutung eine » ihnen unbe «
ouemen Sachverhalts oder einer uner -
wünschten Meinungsäußerung zu unter -
drücken verstanden haben .

>. . „ ?^- î ^ine in jeder Beziehung zutreffend « Kennzeich -
« uns des Charakters der in Deutschland erscheinenden gleich -
geicyaueten Zeitungen . Der Kampf um Wahrheit , Recht und
Freiheit muß auch gegen sie geführt werden .

eaß ' den Sturmhut , wirf den Hammer ,
' elle durch der Erde Weiten !
ul aus deinem winzigen Jammer ,

Denke der gewalt ' gen Zeiten !
Karl Henckell .

Jiir den J

VoHÙtvuZUset
quisition al » bivekwidrig verdammt , da « Buch de » Köper «

nirus in das Verzeichnis der verbotenen Bücher ausgenom -

men und dem Galtlei die Verbreitung der „ törichten , ab -

surden und ketzerischen " kopernikanischen Lehre untersagt .

Galilei unterwarf sich gehorsam , setzte jedoch seine For -

schungen mutig und unbekümmert fort . Die Inquisition

schritt neuerlich ein und zitierte den damals neunundsechzig -

jährigen Forscher von Florenz nach Rom .

Der Prozeß zog sich lange hin . Ob der greise Galilei

beim letzten Verhör g es altert wurde ober ob ihm die

Richter unter Vorzeigung der Instrumente die Tortur bloß

androhten , läßt stch heut « nicht mehr mit Sicherheit ent -

scheiden . Endlich , nach vier Monaten , fiel das Urteil : ge -

kleidet tn ein rote » Büßerhemd , mußte Galtlei die koperni »

tanische Lehre vorerst feierlich abschwören , sodann wurde er

des Ungehorsam » schuldig erkannt und zu lebenslänglicher

Haft sowie zu wöchentlich sieben Buhpsalmen durch drei

Jahr « verurteilt .

Und sie bewegt sich doch!

Nach dem Urteil wurde die Hast gnadenweis « gemildert

und schließlich in Hausarrest verwandelt , den Galilei in

seinem kleinen Landhaus bei Florenz verbringen durste .

Dort waren dem GreiS noch neun Jahre beschieden . Kr

verbrachte sie erblindet , von der Inquisition dauernd über -

wacht und durch allerlei Demütigungen gekränkt , aber un -

ermlldlich forschend und schreibend . Ueber die Lehre des

Kopernikus freilich hat er nie mehr ein offenes Wort ge -

äußert . Dagegen faßte er , vierundsiebzigjährig , alle seine

mechanischen und mathematischen Forschungsergebnisse noch

tn einem gewaltigen Werk zusammen , da » der Grundstein

der ganzen modernen Physik geworden ist . Die » war sein

wahre » : Und sie bewegt sich doch ! Er starb , achtundstebzig -

jährig , am 8. Jänner 1042 . DaS Grab in Santa Croc « , das

er sich gewünscht hatte , wurde ihm von der Kirche ver -

weigert , ein Grabdenkmal , das seine Freunde ihm setzen

wollten , verboten .

SaNlel und wir

Unsere Naturwissenschaft ist heute kaum ernstlich ge -

fährdet . Solange fast unser gesamter Lebensbedars mit

Maschinen in Fabriken erzeugt wird — und wohlgemerkt ,

was entscheidender ist : solange Dividenden bort erzeugt

werden —, ist in der Welt deS Kapitalismus die Technik und

mit ihr die naturwissenschaftliche Ursachenforschung einiger -

maßen in Sicherheit . Mathematiker , Physiker , ja sogar

Biologen wird die Maschinenwelt immer brauchen . Ein paar
Professoren der Biologie kostümieren sich zwar heute mittel -

alterlich wieder a la Aristoteles , trotzdem ist das Werk Galt -

leiS in der Naturwissenschaft nicht mehr ernsthaft bedroht .

Tlaiwaale Symbole
Jätsch kämpft gegen Jätsch

Eine amtliche Meldung besagt :

Znr Ausführung deS Sieichsgesetze » über den Schutz
der nationalen Symbole hat das preußische Staatsministe »
rinm Bestimmungen erlassen , in denen festgestellt wird ,
wer sür die Beschlagnahme bzw . die Entscheidung über die

Feststellung des Vorliegens „ natio ' naler Ver »

kitschung " zuständig ist . DaS Gesetz selbst bestimmt ,
daß die höhere Verwaltungsbehörde darüber entscheidet ,
ob Symbole der deutschen Geschichte , des deutschen Staats

und der nationalen Erhebung in Deutschland öffentlich in

einer Weis « verwendet sind , die daS Empfinden von der

Würde dieser Symbole verletzt . "

DaS lebendig « Beispiel

In Frankfurt wurde eine Dietrich - Eckart - Feier
veranstaltet . Dietrich Eckart gilt als großer nationaler

Dichter und starb vor einigen Jahren . Bei der Frankfurter
Feier wurde eine 1004 entstandene „Tragische Komödie "

Eckarts ausgeführt , worüber die „ Frankfurter Zeitung "
wörtlich berichtet :

Die tragische Komödie „ Familienväter " begibt sich in

einem Zeitungsbetrteb der „ lüdisch marxistischen Epoche " .
Der Verleger ist ein grausamer Sklavenhalter ,
der mit ihm verbrüderte Syndikus und ein Theaterbesitzer
sind ausgemachte Hallunken . Das Rebaktions -

personal besteht aus feilen Kompromißlern , Abgeschnürten
und einem einzigen Mann . Der unmenschliche Betrieb

des Verlegers , der sich getrost neben Franz Moor und

Sekretarius Wurm stellen kann , sührt z » Mord « nd

Selbstmord und Wahnsinn . Lichte Figuren sind ein Re -

dakteur , der den Krempel hinschmeißt und ein Chausseur ,
der dem allmächtigen Besitzer der „ Universal - Zeitung " die

Meinung sagt . Die drei flächigen Akte , mit novellistischem
Beiwerk gefüllt , Tendenz und abermals Tendenz , sind auS

einer ungeheuren Erbitterung geschrieben . Aus welcher

Sachkenntnis der Stoff beruht , ist nicht zu ahnen , wir

unserteilS wissen von keiner Zeitung des gewesenen

Systems , in der die geschilderten Vorgange möglich ge -

mcsen wären . Eine Trauerfeier für einen verstorbenen

Dichter entwaffnet . Aber doch nicht so völlig , daß man nicht

für sein Gewissen Zeugnis ablegen und sagen dürste , in

Eckarts tragischer Komödie seien die Keime einer großen

nationalen Dichtung , die wir alle ersehnen , nicht zu er -

kennen . Wir glauben nicht , daß im verflossenen System

nur Unholde und Gedrückte geatmet haben , daß

also dieser dramatische Rückblick künstlerisch wahrhaftig und

farbiger Abglanz des Lebens sei . . .
Dies schreibt , was wir zu beachten bitten , die „ Frank -

surter Zeitung " , die unter Hitler - Kontrolle steht ! Zu nor -

malen Zeiten hätte der mutige Kritiker —ck geschrieben : „ Da

wandte sich der Gast mit Grausen " . . . Heute muß er seine

Worte sorgfältig wägen und abstufen . Man muß zwischen

be » Zellen lesen , wie entsetzlich dieser Abend gewesen ist !

Nicht weinen , mein Junge , eS ist geschehn !
Du kannst beineu Vater nicht wiederseh «.
Sie haben ih « aus b — Flucht erschossen .

Junge » einen unserer besten Geno „ « » l

Aus der Flucht erschossen ! Junge ! Du weißt !

Sie haben dir schon gesagt » was daS heißt !

Zwei Kugeln von vorn , in die Stirn , i » di « Lauge .
Si « haben ihn hingerichtet , mein Junge !

Du stehst mich a « so entsetzten Gesicht » !

Sei tapser , mein Kind , ich erspare dir nichts !

Sie haben ihn wie « inen Hund geschunden !

Er hat de » qualvollste » Tod gesunde » !

AlS sie ih « holte « , hast d « geschrien .
Und al » er dich streichelte , schlagen st « ihn .

Er konnte kein Mort des Abschieds mehr sage « .

Sie hatten ihm schon den Mund »erschlagen .

Sie schlugen aus ihn drei Tage lang ,

Bis daß die Haut auseinandersprong .
Zittre nicht , Junge ! Du mußt es ersahre « !

Ich will dir das Schrecklichst « nicht erspare »!

Sie setzten ihm das Gewehr aus die Brust .

Aus blutendem Mund hat er singen gemußt .

Ihre Mordbrennerlteber mußte er singen «

Aus blutenden Füßen mußte er springe »!

Und sähst d « heut sein totes Gesicht ,

D « würdest schreien , du kenntest ihn nicht !

Geschunden , zertreten , zerrisse «, zerschossen !

Junge , eine » unserer beste « Genosse « !

Wir tranern nicht , Jung « , das ist nicht gut !

Jetzt nichts mehr sühlen als brennende Wut !

Und diese Wut dars nie mehr erkalten !

Für den Tag , Junge , wo wir Abrechnung halten !

Erhard Winzer .

Richard Strauß
Lin großer Ulusiker » auch ein Charakter ?

Die Absage Toscaninis an die Bayerischen Festspiele , ein

Protest gegen den deutschen Faschismus und die Ausstoßung

bedeutender Musiker , dürfte nicht nur in Bayreuth , sondern

auch in Berlin etwas heinlich berührt haben . Man war

jedenfalls an beiden Stellen bemüht , sofort einen Ersatz

( und natürlich einen „ vollwertigen " ) zu schaffen . Hurra ,

man hat ihn schon ! Richard Strauß wird statt To » -

canini in Bayreuth dirigieren — der Wackere hat sich be -

reit erklärt , für Toscanini in die Bresche zu springen .

Wozu vor allem zu sagen ist . daß wir von Richard Strauß

nichts Besseres erwartet haben . Der Italiener Toscanini

erklärt sich mit den gemaßregelten , vertriebenen deutschen

Künstlern solidarisch — und der g r ö ß t e unter den leben -

den deutschen Musikern beantwortet das damit , daß er sich

unentwegt hinter den Faschismus stellt , das heißt , daß er

dort stehen bleibt, ' denn daß Strauß sich schon früher auf

die braune Seite schlug , ist längst bekannt . Richard Strauß

hat es zeitlebens verstanden , mit ben „ stärkeren Batail -

lonen " zu marschieren — man ist also nicht sehr verwundert ,

so unendlich traurig und beschämend es auch ist , daß man

gerade bei dem berühmtesten unter den deutschen Musikern

dieser Zeit nicht einen Funken solidarischen , sachlich - künst -

lerischen und menschlich - gerechten Fuhlens entdeckt , ja daß

er durch seine Haltung den Faschismus sozusagen vom

Geiste her noch sanktioniert .

Tüas man sich zuflüstert
Preisrätsel .

Was ist das : Eine tschechische Frisur , ej « französisch «»

Bärtchen , eine österreichische Aussprache , eine englisch « Uni »

form » nd eine russische Idee ?

Letzte Definition .

Goebbels : Wotan » Mickymaus .

In der Verlegenheit .
Der sehr theaterfreudige Reichskanzler Hitler geht nicht so

gern wie früher in die Berliner Theater . Grund dazu soll

sein , daß di « Berliner Logenschließer di « Angewohnheit hg »

be « zu frage « : Der Herr haben doch sicher noch kein Pro »

gramm .

Rider mauschelt
in seiner Grabrede , die er stch selbst — in VorauSahnung

seines baldigen Unterganges — in Erfurt vor kurzem

gehalten hatte . Am Schlüsse der Rebe sagte er ungefähr :

„ Wir waren rauh , wir waren unflätig , aber — wir

| sind gewesen gute Deutsche . "

*

Und darunter wird stehen , so gestatten wir uns hinzu -

sügen : „ Wir sind gewesen einmal Reich » -

kanzlerl "



Hart wie Stahl !
Sozialpolitik im Dritten Reich

Hitler verkündete jüngst der Welt , die Zahl ber Gelbst .
morde sei im demokratischen Deutschland ungeheuer hoch ge -
wesen . Diese Zahl zu senken , wird nun also Aufgabe der
neuen Männer sein . Daß in den letzten Wochen , baß seit den
Brandstifterwahlen , im März die Kurve fiebrig in die Höhe
ßing , ist vermutlich auf die berühmten „ Irrtümer unterge -
ordnet « Instanzen " zurückzuführen . Was aber soll in Zu -
kunft unternommen werden , um deu Lebenswillen der
gleichgeschalteten Massen zu stärken ? Einige prominente
Aeußerungen lassen hoffnungsvolle Schlüsse zu .

Auf einer Fllhrertagung der NSDAP , klagte Hitler ,
» der Staat sei in diesem Jahrhundert fast ausschließlich
regiert worden nach Maximen , nach denen man Aktiengesell -
schatten regiere " . Aha ! Und das soll nunmehr aufhören ?
Jawohl , versichert der Osas , E r werde aus dem Volk „ eine
Führerschicht herausziehen , hartwieStahl " . Wenn
das Volk tn diesem Sinne richtig in seiner politischen Fllh -
rung erzogen werde , dann werde es auch „ den sozialen
Geist zur Geltung bringen " .

Da diese Aeußerungen , wie die meisten Hakenkreuzlerischen
„ stahlharten " Führerreden alle Türen offen - , alle Deutungen
zulassen , sieht man sich nach einem Wegweiser um — und
findet ihn alsbald , wenn man von ben muntern Reden , die
jede Arbeit ber großen Gleichschalter begleiten , zur Arbeit
selbst vordringt . Weit aufschlußreicher als die ganze Führer -
tagung , auf ber die Worte vom „ sozialen Geiste " fielen , ist
eine kurze Konferenz , die Dr . Klein , Staatskommissar für
das Berliner Gesundheitswesen , am 10. Juni ber deutschen
Presse gewährte .

Es wurbe da nicht nur verkündet , daß der Etat des Ber »

liner Gesundheitswesens , der ISSO rund 125 Millionen

Mark betrug « nd der sür 1938 ursprünglich mit 84 Mil¬

lionen » eranschlagt war , „ wegen ber schlechten Finanz »

läge der Stadt " aus 05 Millionen — also etwa » m wei «

lere 28 Prozent — gekürzt worden ist , es wurde auch mit

schöner Offenheit zugegeben , der Statthalter verlange

« eitere Einsparungen , ohne daß man bisher wisse , an

welchen Positionen gespart werde « könne .

Woher , fragt man stch , stammt dieser seltene Mut zur
Wahrheit ? In einem Staat , der Millionen und Milliarden

für die braune Armee , für militärische Spielereien aller

Art , für Propagandagetöse , für sogenannte Nattonalfeste ,
für nationalsozialistische Parteipaläste und Ministerflüge

verpulvert , haben die Diktatoren den Mut , kaltschnäuzig zu -

zugeben , just auf dem Gebiet der Sozialfürsorge , just an den

Hilfsbedürftigsten müsse gespart , gespart , gespart werden ?

Run , Dr . Klein ließ die Erklärung auf dem Fuße folgen :

er stellte eine grundlegende Aenderung der Fürsorge in

Aussicht , denn

„ die Versorgung von der Wiege bis zur Bahre wider »
spreche den nationalsozialistische « Grundsätze « , die viel
stärker auf eine Erhaltung der gesunde » Teile des

Volkes an Zahl uud Güte gerichtet sei " .

Jetzt endlich wissen wir Bescheid ! Die Selbstmörder , denen
Hitler ein paar offizielle Krokodilstränen nachweinte , sind
aus dieser schönen Welt geflüchtet , weil sie „ von der Wiege
bis zur Bahre " so glänzend versorgt waren , daß ihnen das
ganze bißchen Daseinskampf keinen Spaß mehr machte . Jetzt
wird das anbetA :

Erholungsheime sstr schwächliche Kinder , sür Krüppel und
Invaliden werden geschlossen , die Tuberkulosebchandlung
wird eingeschränkt , die Kassenleistungen werden herabgesetzt ,
die ärztliche Betreuung kranker „ Volksgenossen " wird ver -
schlechter ! werden . Um den „ sozialen Geist " zu stärken , läßt
man die Opfer der kapitalistischen Weltordnung , damit sie
nicht etwa in Versuchung kommen , stch das Leben zu neh -
men , langsam aber sicher eines unnatürlichen Todes sterben ,
indeß der „ gesunde Teil des Volkes " , auf dessen Erhaltung
„ die nationalsozialistischen Grundsätze gerichtet sind " , in Ar -
beitsbienstlagern , in untertariflich zahlenden Fabriken , in
harter Zwangsarbeit der Entkräftung und Verelendung
zugetrieben wird .

Ueber einen Abbau der Pflegestätten für begüterte
Kranke wird bis jetzt noch nichts verlautbart . Im Gegen -
teil ! Die deutschen Luxusbäder überschlagen stch in

lockenden Prospekten .

So also ist der Sozialismus neubeutsch — Art zu verstehen :
Fußtritte für die Kranke » und Schwachen , Fußtritte für di «
Äermsten der Armen , deren Dasein von der Ausbeutung
vergiftet wurde , Erhaltung des „ gesunden Volksteils " , zu
dem nebst dem Recken Goebbels sämtliche Industriekapitäne ,
sämtliche Bank - und Vörsenfürsten , gleich welcher Rasse ,
sämtliche Großagrarier , sämtliche zahlkräftige Kapitalisten
zu rechnen sind .

„ Stahlharte " Prinzipien in ber Tat ! Arbeiter , die ihr in
freieren Ländern wohnt , die ihr um eure Rechte noch
kämpfen dürft — sehnt ihr euch nach diesem „ Sozialismus " ?

Auch Zlfzewlfze verholen
Im dunkelsten Pommern

Die „ Pommersche Tagespost " verboten

Die in Stettin erscheinende „ Pommersche Tagespost " ist
wegen Veröffentlichung eines Schreibens des Führers der

pommersche « Deutschnationalen , Herrn von Zitzewttz lGroß -
Gänsen ) und der Veröffentlichung eine « Berichts über die
Sonnwendfeier der Kreisgruppe Stettin des Stahlhelms
verboten worden .

Htlfefür unsere Verfolgten !
Das Verbot unserer Partei durch die Faschisten wird

eine neue Terrorwelle über unsere bisher noch tätige »

?Funktionäre hervorrufen . Um dem Blutterror dieser Ver -
recher zu entgehen , wird mancher seinem Vaterland den

Rücken kehren müssen .
An diesen Kämpfern auS unser « Reihen muß werktätig «

Solidarität geübt werden .

Jeder , der es noch einigermaßen kann , wird gebeten , sei »
Scherflein für diese Hilfe zur Verfügung zu stellen .

Geldspenden find nur aus das Postscheckkonto Rr . 790
der SPdS . Saarbrücken oder bei den nachstehenden An -
nahmestellen einzuzahlen :

Bezirksbüro der Arbeiterwohlfahrt ,
Saarbrücken 1, Hohenzollernstraße 45 ;

Buchhandlung der „ Volksstimme " , Saarbrücken 3, Bahnhofstr . )

Buchhandlung des „ Neunkircher Echo " ,
Neunkirchen , Hüttenbergstraße 43 ;

Expedition der „ Volksstimme " , Saarbrücken 3, Schützenstr . 5 ;

Parteisekretariat der SPdS . , Saarbrücken 8. Brauerstr . 0 —8 ?

Bezirksbüro des Bergbauindustriearbeiterverbandes ,
Saarbrücken 2, Sophienstraße 28 ;

Büro des BergbauindustriearbeiterverbanbeS
in Fraulautern , Saarbrttcker Straße 47 ?

Büro des BergbautndustriearbeiterverbandeS
in Illingen , Heusweiler Straße 22 ?

Büro des Bergbauindustriearbeiterverbandes
in Neunkirchen , Hüttenbergstrabe 43 ?

Büro deS Bergbauindustriearbeiterverbande »
in St . Wendel , Karlstraße 14 ;

Büro des Bergbauindustriearbeiterverbandes
in Sulzbach , Hammersberg 1.

Helft nicht nur mit Worten , sondern auch mit Taten .

Auch Bekleidnngsgegenftände , Bettwäsche usw . werde « ent »
gegengenommen , find aber nur bei der Annahmestelle der
Arbeiterwohlsahrt , Saarbrücken 1« Hohenzollernstraße 45»
abzugeben .

Trotz Verbot geht der Kampf für den Sozialismus weiter .

Erst die restlose Vernichtung des Faschismus bedeutet
Sieg für den Sozialismus .

Tue jeder in diesem Kampf seine Pflicht !

Freiheit !

Für die Flüchtltngsfürsorge :
K. M ö ß i n g « r .

Verantwortlich : für die Redaktton Joh . Pitz : Inserate
Hubert Jllttner , beide in Saarbrücken . Druck und Verlag :
„ Bolksstimme " G. m. b. H. , Saarbrücken , Schützenstrab « 5.

à die verehrl . Geschäftswelt !

Das beste Insertionsorgan ist die „ Deutsche Freiheit " ! Ihre Auf¬

lage ist jetzt schon bedeutend höher , als die der Saarbrücker

bürgerlichen Zeitungen zusammen .

Allein in Elsaß - Lothringen 30000 feste Bezieher , im Saargebiet

steigt die Auflage täglich um Tausende .

Die gesamten europäischen Gebiete Schweiz , Frankreich , Österreich ,

Tschechoslowakei , Polen , Dänemark , Schweden , Holland usw . sind

Massenabnehmer der „ Deutschen Freiheit "

Inseriert
I

in der „ Dentschen Freiheit "

da grossier Erfolg garantier !
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